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e „Krakauer Zeitung" erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger gon, 
9 Nic. berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblakt für den Raum einer viergeſpaltenen Pelltzeile für 


tr. — Jnſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Ad miniſtration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden 


Krakauer Jeitung. 


Dinſtag, den 26. Auguſt 


VI. Jahrgang. 


nementspreis: für 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Cinrückung 3½ Mtr.; 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majehät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 16. Auguſt d., J. dem Oberförſter, Theodor 
Dizdar, des Sluiner- Grenz- Infanterie» Regiments bei feiner 
erfolgenden Uebernahme in den Ruheſtand, in Anerkennung feiner 
langjährigen, delobten Dienſtleiſtung den Forſtmeiſters. Charakter 
ad honores aflergnädigft zu ertbeilen geruht. 

Se. k. k. Apofoliſche Majenat haben mit der Allerhoͤchſten 
Entſchließung vom 21 Auguſt d. J. dem Führer, Jakob Gö⸗ 
ſchel, des Militär⸗Geſtüts zu Mezöhegyes, in Anerkennung ſei⸗ 
ner 48 Jahre langen belobten und eifrigen Dienſtleiſtung, das 
ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 


Verleihung; 
Dem Major, Karl Schönbach, des Ruheſtandes, der Oberſt⸗ 
lieutenants⸗Charac ter. 
Penſionirung: , 
Der Hauptmann erfier Klaſſe, Alois Mahatichei, des Im 
fanterie- Regiments. Erzherzog Franz Karl Nr. 52, mit Majors- 
Charakter ad honores. 


Das Staatsminiſterium hat im Einvernehmen mit den be⸗ 
theiligten Miniſterien die Errichtung einer Sparfaſſe in Melk 
bewilligt und die Statuten derſelben genehmigt. 


— —— — — 


Michtamtlicher Theil. 

Krakau. 26. Auguſt. ; 

Ueber die von den Wiener Confetenzſtaaten 
eingebrachten Bundes reformvorſchläge liegt nun 
in einer Eirculardepeſche des G afen Bernſtorff vom 
14. Auguſt eine ausführliche Erklärung Preußens vor, 
von welcher die „Köln. Zig.“ eine ziemlich ausführliche 
Anatyfe mittheilt. Es fei nicht möglich, behauptet Graf 
Bernſtorff, ein engeres Band als das bisherige um 
den ganzen Bund zu ſchlingen. „Seit Jahren ſei da⸗ 
ber Preußen bereits in Thätigkeit, um mit einem klei⸗ 
neren Kreiſe von Staaten eine engere Verbindung an⸗ 
zubahnen; eine große Zahl von Anträgen verſolgten 
dieſes Ziel und bereiteten es vor. Wenn der günſtige 
Augenblick gekommen ſei, gedenke die Regierung, ſich 
mit denjenigen Staaten, die gleiche politiſche und ma⸗ 
terielle Intereſſen verfolgten, über eine einheitliche Exe⸗ 
cutive in militäriſchen Dingen und in Bezug auf die 
Vertretung dem Auslande gegenüber zu vereinigen; 
bis dahin werde fie jede Erweiterung der Competen; 
des Bundestages zurückweiſen und die Einzelfragen, 
die dort jetzt crörtert würden (Civilproceß⸗Ordnung, 
Patent⸗Geſetzgebung, Nachdruck, Heimals⸗Geſetzgebung, 
bandelspolitiſche Fragen) auf dem einzig möglichen 
ige der „freien Vereinbarung“ erledigen.“ E 
Als Berhandlungsgegenſtände für die nächſte in 
Weimar abzuhaltende B.rfammlung deutſcher Volks⸗ 
vertretet find, der „Süddeutſchen 81g.“ zufolge, auf der 
Augsburger Aus ſchuß⸗Conſerenz vorerſt folgende beide 
Fragen aufgeftelt worden: 1. Wie haben ſich die Kam: 
mern gegenüder den Anträgen auf eine Delegirten⸗ 
Verſammlung bei dem Bundestage zu verhalten; und 
2. wie gegenüber der Frage der Reorganiſation des 

Zollvereins. 

Ein Münch 
will die beſtimmie 


ener Correſp. des Schwäb. 
Ee Sei 
x Seite wird fie gehört, es ſei d 
DE, Begierung bet, eine mee an Preuß 
Be: itaetheilt worden, laut welcher die 
ſchen Miniſteriums mig 
2 s die ihr notificirte Mbtep- 
preußiſche Regierung, wenn © , , 
nung des Handelsvertrags eine n 
ſollte, den Zollverein kündigen und bis — welche im 
des Vertrags alle Maßregeln treffen rr ten. erſchie⸗ 
Baier fe ihrer eigenen Induſtrie ihr geben d deshalb 
nen. Derartiges ließ ſich erwarten, und eg? — 
auch in München nicht überraſcht haben. Indeſ —— 
ſcheint doch die Antwort Preußens auf die Nolific ch 
Baperns der Zeit nach fo raſch und der Form A? 
te — — nicht zu ſagen drohend, daß Wé 
Cu EE Ee 0 been 
+ i > i ayern ſich zwe 
innen wird, von feinem Entihing urietsutommen. 
iſt ohnehin Dafür geforgt, daß die inäume nicht in den 
immel wachſen. — Preußen wird ſich in einer ſo 
wichtigen Ungelegenbeit keine Uebereuung zu Schulden 
kommen laſſen. Sollte aber auch eine Kündigung je⸗ 
Aa: ſtattfinden, ſo iſt damit no 
ner Vertrag edit ch keineswegs 
ansgeſprochen, daß biefelbe die Auflöfung des Zolver⸗ 
eins zur Folge haben würde. Dieſe liegt eben ſo we⸗ 
nig um Intereſſe Preußens als der übrigen Staaten 
— der Verluſt des ſüddeunchen Dabo — von An, 
derem abgeſeben — der preußiſchen Induſtrie ſo empfing 
liche Nachtheile verfegen würde, daß ſie nimmermehr 
durch den franzöſiſchen Vertrag MU ſeinen zweifelhaſ⸗ 
ten Boripeiten richt werden könnten. Auf die Kün⸗ 
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digung der Zollvereinsverträge wird jedenfalls eine 
Neubildung des Vereins folgen, der ohnedies durch 
das Verhältniß zu Oeſterreich auf anderen Grundla⸗ 
gen conſtituirt werden muß. 

Eine neue öſterreichiſche Note fol, wie die 
„Aug.“ verſichert, nach Berlin gegargen ſein, worin 
das Wiener Cabinet, geſtützt auf die Ablehnung des 
Handelsvertrages durch Baiern, Württemberg und Han⸗ 
nover, und auf die aus dem Februarvertrage ſich erge⸗ 
bende Berechtigung, ihre Aufforderung zu einer nähe⸗ 
ren Erwägung der öſterreichiſchen Zollvereins vor ſchläge 
in der verſöhnendſten Weiſe erneuert. 

Die Wiederherſtellung des diplomatiſchen Verkehrs 
mit dem kurheſſiſchen Hofe ſoll, nach Berichten 
aus Berlin, nicht eher erfolgen, als die kurheſſiſchen 
Verfaſſungsverhältniſſe ihre endgiltige Regelung gefun⸗ 
den haben werden. Hr. v. Sydow, welcher fetzt die 
Unterſtaats ſecretärſtelle im auswärtigen Miniſterium 
interimiſtiſch verwaltet, ſoll dann wieder Preußen in 
Kaſſel vertreten. Den Grafen Ranzau bezeichnet man 
zum künftigen Unterſtaatsſecretär in gedachtem Mini⸗ 
ſterium. i 

Die Bank- und Handelszeitung ſagt, aus einer 
Quelle, deren Glaubwürdigkeit für fie keinem Zweifel 
unterliege, werde ihr berichtet, daß Oeſterreich neuer⸗ 
dings eine Wiederannäherung Rußlands ſehr 
nahe gelegt worden ſei. Der Preis dürfte jedoch in 
Wien zu hoch befunden ſein; es handle ſich haupt⸗ 
ſächlich um den Anſchluß Oeſterreichs an die franzö⸗ 
ſich⸗ruſſiſche Politik in der Frage der heiligen Orte. 
Dem Berliner Blatt muß die Vertretung dieſer Nach⸗ 
richt überlaſſen bleiben. 


Die „France“ kommt immer wieder darauf zurück, 
Frankreichs Ehre erfordere, daß es ſeiner bisherigen rd: 
miſchen Politik treu bleibe, um die weltliche Gewalt 
des Papſtes zu erhalten. Auf dieſe Auffaſſung von 
Frankreichs Ehre entgegnet die „Opinion Nationale“: 
„Jetzt reichen für uns fünfzehn: bis zwanzigtauſend 
Mann aus, um, wie Herr Billault ſagte, die Rechte 


der Römer zu verletzen und ihnen die päpstliche Re⸗ 


gierung aufzujochen, Sobald Garibaldi über die Meer⸗ 
enge al er in ſehs Wochen vielleicht ſchon 150 
Tauſend Mann nicht mehr ans, um Turin, Mailand, 
Genua, Bologna, Florenz, Neapel und Palermo nie⸗ 
detzuhauten. Da find wir angekommen, oder vielmehr 
dahin drängen uns die Ereigniſſe. Wären wir Legiti⸗ 
miften oder Clericale, fo könnten wir uns die Hände 
reiben. Haben wir eine Politik in Rom? haben wir 
zwei? oder haben wir keine? Wozu iſt der Moniteur 
da, wenn er das Land mit geſchloſſenen Augen zwi⸗ 
ſchen zwei Arten der Politik, die radical verſchieden 
ſind, umhertappen läßt! Die Frage, ſollten wir mei⸗ 
nen, geht uns denn doch ein kleinwenig an!“ Der 
„Temps ſagt: „Wären wir nicht in Rom, fo hätte 
Garibaldis Exp. dit on keinen Sinn. Wie unſere Oe, 
lulk jetzt ſich darſtellt, draht ſie ſich im Kreiſe: denn 
e lange wir in Rom, iſt es von einer Invaſion be⸗ 
droht und fo lange Rom von einer Invaſion bedroht 
if, müſſen wir in Rom bleiben. Gibt's da keinen 
Ausweg? Wir werden Rom verlaſſen, entweder in: 
dem wir die italieniſche Armee zulaſſen, vorläufig aber 
gemiſchte Beſatzung, oder indem wir definitiv den 
Termin, wann wir abziehen, feſtſetzen und die päpſt⸗ 
liche Regierung auffordern, ſich bis zu dieſem Tage 
KN der italienifchen zu verſtändigen. Was hält uns 
wel wis biefer Auskunftsmittel zu wählen; Eiwa, 
ſind wn Garibaldi erf zeigen müſſen, daß wir ſtarker 
nugthuung, dg mand zweifelt daran, und die Ges 
das nolhwendig fur zeigen, wöge das Unheil nicht auf, 
fen, aus dieſem . das wir gründen gehol⸗ 
Der Conſtitutionnel CH folgen würde.“ 
mer eine Note in Betreff dot in feiner neueſten Num- 
der römischen Angelegen⸗ 
heit, aus welcher hervorgeht, daß d. geleg 
Truppen in Rom einen etwaigen Ke franzöfifgen 
mit der größten Energie zurückweiſen 2 Sarıbaldı’s 
Briefe aus Rom vom 19. Augup Es b 
auch, daß der Marquis v. Havalette und = — 
neral Montebello ſich nach dem Vatican begeben 
um ſich dort über die Maßnahmen zur Vertheidig wi 
zu berathen. Die Audienz habe ſehr lange 
und viele Commentare hervorgerufen. 
Man erzählt ſich in Pariſer diplomatiſchen Kreiſen eine 
Unterredung, welche Lord Cowley und Herr von 
Thouvenel über die römiſche Frage ei hat ⸗ 
aun, Der engliſche Boiſchafter ſoll erklärt haben, ſeine 
Regierung begreife wohl die Unmöglickkeit einer au⸗ 
genblicklichn Räumung Roms und die Unthunlichken 
einer gemiſcten Beſatzung, und dos einzige Mittel 


gedauert 


ung trie“ für falſch berichtet, wenn fie ſage: Spanien be⸗ 


— ——— 


wäre nach jeiner Anſicht das Verſprechen, Rom binnen 
einer beſtimmten Friſt zu räumen und den Piemonte: 
fen abzutteten. „Wir koͤnnen Rom nicht eher verlaſſen“, 
fol Thouvenel geantwortet haben, „als bis der Papſt 
eingewilligt hat, ſich mit Victor Emanuel zu perſtän⸗ 
digen. Von Pius IX. und Viclor Emanuel muß man 
alle Conceſſionen verlangen, nicht von uns.“ — „Das 
wird vieleicht ſebr lange dauern“, bemerkte Cowley 
„Das iſt wahr“, erwiderte Herr Thpouvenel und 
dabei blieb es. . ! 

Ueber die Beziehungen zwiſchen Paris und Mas 
drid und die der Erkältung zwiſchen dieſen beiden 
Höfen zu Grunde liegende meriganiſche Fiage, 
ſchreibt der Pariſer Corr. der „Oſtd. Poſt.“ Ich komme 
nun zu dem zweiten fouveränen Haupt über welchem 
in der Ferne der Donner grollt. Die Königin Iſa⸗ 
bella, die heute 32 Jahre wn: iſt in ihrem Haſſe 
nicht vorſichtiger, als fie dur Zeit ihrer Jugend in ih⸗ 
rer Liebe war, Sie haßt Napoleon, wie die Kaiſ rin 
Eugenie Victor Emanuel haßt, nur daß fie weniger 
fein als dieſe, in ihren Ausdrücken viel ungenirter iſt, 
als man von einer Fürſtin, die in ſpaniſcher Etiqueite 
erzogen iſt, erwarten ſollte. Es werden verſchiedene 
ihrer Worte hier kolportut, welche ihrer Beliebtheit — 
und fie iſt bei den Franzoſen ohnehin nicht guoß — 
keinen Vorſchub leiſtet. Die Demonſtrationen aber die 
fie bei der Rückkunſt des Generals Prim dieſem machte, 
waren der Art daß man ſie hier geradezu beleidigend 
fand. Und nicht blos der Kaifer und ſein Hof, ou: 
dern die Franzoſen im Allgemeinen, Die mexcaniſche 
Affaire iſt ein Unglück für das Land. Es oct dir 
ſelbe Geld und Menſchen. Aber von dem Augenblicke, 
wo die franzöſiſchen Truppen dei Puebla geſchlagen 
wurden, iſt ver Krieg eine nationale Sache geworden. 
Es if ein ſonderbares, aber in vieler Beziehung ein 
zewunderungswürdiges Volk — dieſe Franzoſen. Ihre 
Waffenehre geht ihnen über Alles. In dem Augen⸗ 
blicke, wo der franzöſiſchen Fahne ein Unglück paſſirt, 
iſt Alles in der Höhe. Ich will Ihnen ein Factum 
mittheilen, daß ich Ihnen garantire. Dem Kriegsmi⸗ 
niſter find nicht weniger als 60,000 Briefe von Sois 
daten, Offizieren und Generalen zugekommen, die alle 
an der Expedition in Mexico Theil nehmen wollten. 
Alle invalide Offiziere boten Dë an, als Krankenwär: 
ter mitzugehen. Die mexicaniſche Expedition iſt heute 
eine ganz ernſte, nationale Sache und wie die Sachen 
in Amerita usschaupt Dë geſtalten, iſt wenig Aus ſicht 
vorhanden, daß die franzöſiſche Expeduion, die jetzt jo 
großartige Dimenſionen angenommen hat, ſobald zus 
zückkehren wird. Perſonen, die der Sache n he ſtehen, 
verſichern bereits, daß Frankreich zwar eine nationale 
Regierung in Mexico einſetzen werde, keineswegs aber 
ſich zurückziehen könne, ohne die Sollen der Expedilon 
gedeckt zu haben. Schon trägt man ſich ſehr hohen 
Dries mit der Ausführung eines coloſſalen Planes. 
Nachdem nämlich alle Unternehmungen zur Durchne⸗ 
hung des Iſihmus von Panama diéher gejceitert 
kind, ſoll die Verbindung zwiſchen dem allantiſchen 
und dem ſtillen Dekan durch die Duichſtechung det 
mexicaniſchen Landzunge von Tehuantepic bewerkſtelligt 
werden. Eine frühere ameticaniſche Geſellſchaft, die 
societé Louisianaise, welche die Sache unternehmen 
wollte, iſt in Folge der Ereigniffe der letzten zwei Jahre 
bankerost geworden. Nun will Graf Morup aa der 
Spige einer franzöſiſchen Geſellſchaft an ihre Stelle 
treten, wozu vor Allem nothwendig ſein wird, daß 
die nau einzuſetzende Regierung in Mexico das Gebiet, 
welchts der Iſidmus durchläuft, an die Geſellſchaft ab⸗ 
trete. Sie ſehen, man verſteht hier „das Nützliche mit 
dem Angenehmen zu verbinden“ und hinter dem Waf⸗ 
fenruhm lauern noch andere, ſehr greifbare Intereſſen. 
Dem Kaiſer ſagen natürlich ſolche großartige Unter⸗ 
nehmungen ſehr zu. Den Iſthmus von Suez, den 
Iſthmus von Tehuantepec unter feiner Regierung durch⸗ 
ſtechen zu laſſen, Afrika mit Afien, Mittelamerica mit 
Südamerica zu verbinden — das wäre eine Comple⸗ 
tirung der Idées napoléoniennes, an welche der Bir: 
faſſer derſelben zur Zeit, wo er als Erilirter in Lon⸗ 
don oder als Gefagener in Ham ſaß, ſicher nicht ge⸗ 
dacht hat. d 

Die Madrider Correſpondencia erklärt die „Pas 


Prinzipe angenommen und nur vorläufig vertagt. 
Die Entrevue des Kaiſers Napoleon mit dem Könige 
von Preußen war projectirt, daß das Projitt fehl⸗ 
ſchlug, daran ſei allein der Umſtand Schuld geweſen, 
daß der König von Preußen einer Begegnung an den 
Ufern des Rheins nur unter der Bedingung feine Bus 
ſtimmung gab, daß er von mehreren deutſchen Fürſten, 
unter Anderen dem Großherzoge von Baden, Herzoge 
von Koburg⸗ Gotha begleitet werde. Man ſtellt es 
jetzt in Abrede, weil die Zuſammenkunft nicht zu Stande 
gekommen iſt. 

Die montenegriſche Angelegenheit, ſchreibt der 
Wiener offiziöfe Correſpond nt des „Dresdner Jour⸗ 
nals“, wird, wie jetzt vorauszuſehen iſt, vorläufig da: 
durch zu einem Abſchluß gelangen, daß der Fürft Ni⸗ 
kita ſich erboten hat, mit Omer Paſcha auf Grund 
des früher von denſelben geſtellten Ultimatums zu un⸗ 
terhandeln. Damit iſt indeſſen die montenegriniſche 
Frage noch keineswegs endgiltig gelöſt und nach 
Beendigung des Feldzugs wird erſt das eigentlich ſchwie⸗ 
rige Stadium derſelben beginnen. 

Die Verhandlungen zwiſchen Omer Paſcha und 
dem Fürſten von Montenegro dürften, wie man 
dem „P. L.“ von Wien ſchreibt, ſchon darum keinen 
Erfolg haben, da der letztere ſich auf das Entſchie⸗ 
denſte weigert. die Souveränität der Pforte anzuerken⸗ 
nen, welche letztere verlangt, daß Montenegro einen 
jährlichen Tribut nach Conſtantinopel entrichtet. 
Frankrei“ und Rußland ſtehen in Pieter Angelegenheit 
auf Seite Montenegros und haben durch ihre Geſand⸗ 
ten in Conſtantinopel erklären laſſen, daß ſie es als 
eine Verletzung des Pariier Tractates betrachten wür⸗ 
den, wenn die Pforte auf dieſer Forderung beſtehen 
würde. 

Der franzöſiſche Conſul in Scutari, Hr. Wiet, 
hat wegen eigenmächtiger Verhaftung eines hohen als 
baneſiſchen Geiſtlichen (des Biſchofs der Mirditen) durch 
Omer Paſcha ſeine Flagge eingezogen. Man hofft, 
daß der Conflict durch Weiſungen aus Conſtantinopel 
beigelegt und dem Conſul Genugthuung zu Theil wer⸗ 
den wird. Das „Pays“ will wiſſen, daß die Diffe⸗ 
tenz bereits ausgeglichen ſei — auf welche Weiſe, ſagt 
das genannte Blatt nid. ` , 

Es war in der letzten Zeit vielfach die Rede von 
dem Beſuch des Grafen v. Chambord bei der Königin 
Marie Umalie, ſo wie davon, ob dieſer Beſuch wirk⸗ 
lich ſtattgefunden, ob er officiell geweſen, ob er der 
Fuſion der beiden bourboniſchen Zweige förderlich ge⸗ 
weſen ꝛc. Ein Pariſer Corr. der „F. P. 3.“ der wie 
er ſagt, Gelegenheit hatte, von dem über dieſen Be⸗ 
ſuch aufgenommenen Protocoll Einſicht zu nehmen, 
gibt über dieſe Angelegenheit, welche legitimiſche, orle⸗ 
aniſtiſche und, bonapartiſtiſche Kreiſe aufs lebhafteſte 
beſchäftigt, folgende Aufſchlüſſe. Am 3. Auguſt begab 
ſich Hr. Pageot nach der Reſidenz der Königin Ama⸗ 
lie und verlangte eine ihrer Ehrendamen zu ſprechen. 
General Dumas präfentirte ſich im Namen der Bän: 
gin, und der Abgeſandte des Grafen ſetzte ihm fein 
Anliegen auseinander, nämlich, daß der „Graf v. Cham⸗ 
bord“ die „Königin“ zu ſehen wünſche, und bemerkte, 
daß die Unterredung weder für ſie noch für ihre Kin⸗ 
der irgend etwas Unbequemes (genant) haben werde. 
Der General erwiderte aufs Verbindlichſte, daß er die 
Befehle der Königin einholen werde, die leidend und 
bertlägerig fei. Die Königin ſprach ihr Bedauern aus, 
den Grafen nicht ſofort empfangen zu können, ließ ihn 
aber bitten, ſeinen Beſuch auf einen nächſten Tag zu 
verſchieben. Am 5. ſetzte der General den Grafen da⸗ 
von in Kenntniß, daß die Königin erfreut fein werde, 
„ihren Neffen“ zu empfangen, wenn ihm dies ange? 
nehm fei, daß er jedoch keinen der Prinzen, ihrer Kin’ 
der, anweſend finden werde. Beim Beſuche am 9. 
war in der That keiner der Prinzen Orleans ande 
ſend, und die zuvorkommenden Schritte des ia 
Chambord behufs Erzielung einer Familienverſammiung 
blieben ohne Reſultat. 

£ 26. Auguſt. 
uo wina hat an Se. 


Der Landesausſchuß der B Geneſung Ihrer Maj. 


Maj. den Kaiſer anläßlich — 
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Die decem ee erfüllt die Herzen der Wee A 


abſichtige, Frankreich den Borfhlag zu machen, die mu: 
ric niſche Frage wieder auf das Gebiet der London 
Uobereinkunft zurückzuführen. Jede Unterhan lung werde 
n dem gegenwärtigen Stand der Frage ausgehen, 


wobei Aues, 8 r Regi Cucrer fair) N di fo ` 

bill wi mag die ſpaniſche egierung ſeither ges | Cue Stabt Lemberg mit den freudigſten Gefühlen. Die Repräſen⸗ 
Ui. d der diefer Stadt fühlt ſich glücklich, 5 
werde. „die gebührende Berückſichtigung finden tanz der E unge gegrgg dl Za che Zi 


DL, dieſelben mit dem aufrichtigſten Wunſche zu verbin⸗ 


Die Zuſam 
den, daß die Vorſehung von nun an Cu. kaiſerliche Majeſtät zur 


dem Gier Atera nnn. des Kaiſers Napoleon mil 


rander if, nach der Oſtd. Poſt, im 


unvergängliden Freude Allerhöchſt Ihres Hauſes, fo wie zum 
Wohle und Glücke der Unterthanen mit der dauer hafteſten Ge: 
ſundheit beſchenken möge. 

Mit der Uederreichung der Adreſſe wurden beauf⸗ 
tragt die Herren Gemeinde⸗Räthe Dr. Anton Ritter 
v. Manaſterski, Domherr und inful. Abt von Zéi. 
kiew, und Fran, Kröbl, k. k. Statthalterei-Rath und 
Bürgermeiſter. 

Der Gemeinderath der Stadt Krakau hat geſtern 
in einer außerordentlichen Sitzung ebenſalls die Abfaf- 
fung und Abſendung einer Glückwunſch⸗ Adreſſe an 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin aus Anlaß Allerhöchſt 
Ihrer Geneſung beſchloſſen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 35. Aug. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſetin werden heute Montag von Reichenau 
in Schönbrunn eintreffen. Für den Kronprinzen Ru⸗ 
dolph werden bereits die Lehrer gewählt. Unter 
denſelben befindet Dë auh der k. k. Ober ⸗Lieute⸗ 
nant des 75. Linien- Infanterie - Regiments Heinrich 
Spindler. b 

Der „Peſter Lloyd“ ift in der Lage, von einem 
Handſchreiben Sr. Majenät berichten zu kön⸗ 
nen, welches ſich auf unfere Juſtizverhältniſſe bezieht. 
Dasſelbe conflatirt, daß in unſerer Juſtizgeſetzgebung 
ſich bedeutende Mängel offenbart haben und daß es 
ein dringendes Bedurfniß ſei, denſelben abzuhelfen. 
Se. Maſeſtät wünſcht, daß Ungarn ſich in allen Rich⸗ 
tungen einer geregelten Rechtspflege erfreue. Zu die⸗ 
ſem Zwecke wird gefordert, daß die ungoriſche Hof⸗ 
kanzlei im Einvernehmen mit dem Judex curiae 
Vorſchläge aus arbeite, welche dem nächſten ungariſchen 
Reichstage als königliche Propoſitionen vorgelegt wer⸗ 
den konnen. Als ſolche Elaborate werden verlangt: 

1. Der Entwurf ſyſtematiſcher Geſetzbücher über 
das Straf⸗ und allgemeine bürgerliche Recht; 

2. eine neue Einrichtung der Civil: und Strafge⸗ 
richte; 

3. eine Straſprozeßordnung; 

4. ein Geſetz über das Verfahren in und außer 
Streitſachen; 

5. eine Concursordnung. 

Bezüglich der unter 1. erwähnten Geſetzbücher be⸗ 
merkt das allerh. Handſchreiben, daß dieſelbe m ſowohl 
den allgemeinen Grundſätzen der Gerechtigkeit als den 
ſpeciellen Verhältniſſen des Landes entſprechen, dem 
Verkehre zwiſchen Ungarn und den übrigen Theilen 
des Reiches Rechnung tragen und einen gegenſeitigen 
Rechtsſchutz zwiſchen dieſen und jenem begründen ſol⸗ 
len. — Die Einrichtung der Civil- und Strafgerichte 
ſoll den Anforderungen einer gewiſſenhaften, raſchen 
und billigen Rechtspflege entſprechen, auf der Gleichheit 
aller Staatsbürger vor dem Geſetze beruhen und die 
beſtehenden Staats- und Verwaltungs Einrichtungen 
im Auge bebalten. e 

Die Straſprozeßordnung ſoll den neueren Grunde 
fägen der Rechts wiſſenſchaft und gleichfalls den Eig en⸗ 
thuͤmlichkeiten des Landes Rechnung tragen. Zur Aus⸗ 
führung dieſer allerhöchſten Anordnungen wird unter 
Einem verfügt, daß unter dem Präſidium des Judex 
curiae in Peſt eine Gomm on von Rechtsgelehrten 
niedergeſetzt werde, welche die geforderten Geſetzentwürfe 
ausarbeiten fol, Die letzteren fol n dann durch die 
Hofkanzlei einer Ueberprüfung unterzogen und in Be⸗ 
gleitung eines Gutachtens dieſes Dikaſteriums der a. 
d. Schlußfaſſung unterbreitet werden. — Das allerh. 
Handſchreiden iſt vom 16. d. Mis. datirt. Seitdem 
bat Se. Majeſlat dem Grafen Apponyi eigen ſechs⸗ 
wöchentlichen Urlaub ertheilt. Die Ausführung der 
vorerwähnten allerh. Verfügungen dürfte jedoch das 
durch nicht verzögert werden, da der Judex curiae 
von Wien aus Anordnungen zur Vornahme der nöthi- 
gen Vorarbeiten nach Peſt geſendet hat. 

Der Herr Staats miniſter Ritter v. Schmerling 
iſt heute früh von Iſchl hier eingetroffen; er wird aber 
nur eine Woche in Wien verbleiben und ſodann wieder 
eine kurze Urlaubsreiſe antreten, 

Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: Das im Abendblatte 
Nr. 384 der „Conſtitutionellen öſterreichiſchen Zeitung“ 
vom 21. d. M. in der Wiener Tageschronik unter der 
Ueberſchrift: „Bürgerlich und Diplomatiſch“ erzählte, 
dem „Frankfurter Journal“ entnommene Hiſtörchen 
über einen angeblich vor der Ankunft Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin im Penzinger Bahnhofe ſtattgefundenen 
Etiquetteftreit gehört — wie wir aus verläßlicher und 
authentiſcher Quelle verſichern können — von Anfang 
bis zu Ende in das Gebiet der abſichtlichen Er: 
fin dungen. Weit entfernt, die Ehre der Begrüßung 
Ibrer Majeſtäten an jenem Abend für ſich in Anſpruch 
zu nehmen, hat Se. Excellenz der Minifter Graf Rech⸗ 
berg vielmehr ausdrücklich die an ihn de halb geſtellte 
Anfrage der Schluß faſſung Sr. k. Hoheit des durch⸗ 
louchtigſten Herrn Erzherzogs Rainer vorbehalten. De 
eben ſo ungezwungene als herzliche Weiſe, in welcher 
es hiernach dem Herrn Bürgermeiſter Dr. Zelinka ge: 
ſtattet war, den überſtrömenden Gefühlen der lebhafte⸗ 
ſten Theilnahme und Freude, mi welcher die Bevölke⸗ 
ung der Haupt, und Reſidenzſtadt die Rückkeor der 
genefenen Kaiferin begrüßte — mit allet Wärme und 
Innigkeit Ausdruck zu geben, bot daher auch nicht den 
entfernteſten Anlaß zu der nach obigem Artikel mit 
dramatiſcher Lebhaftigkeit abgeſpielten Scene. 

In einem gegen den „Peſti Hirnök“ gerichteten, 
die Ueberſchrift: „Ungarn und die Reichs einheit“ 
führenden Artikel bemerkt heute die „Donau⸗Zeitung“: 
„Die Regierung iſt ſich ebenſo ihrer Macht bewußt, 
als ihres redlichen Wollens. Sollten ernſtere Angriffe 
auf die Staatsverfaſſung verſucht werden, fo dürfte 
die Regierung nicht ſäumen, die Strenge des Geſebes 
hue Rückſicht der Perſonen in fo weit wirken zu laſ⸗ 
en, als die Würde der Krone und die Unabhängigkeit 
dee Staates dies gebieten. Die Regierung kann keinen 
Augenduck zweifelhaft fein, welcher Politik fie zu Tel: 


habe, wie eine große Anzahl ſeiner evangeliſch lutheri— 
ſchen Unterthanen in Anhänglichkeit an den von ihren 
Vätern überkommenen Katechismus den dargebotenen 


gen babe, um ihrer Aufgabe im Sinne der von dem 
Monarchen allen Völkern Oeſterreichs verliehenen Ver: 
faſſung gerecht zu werden. Es iſt ihre Pflicht, die der 
Conſtitution feindlichen Elemente, ſeien fie prinzipielle 
oder perſönlicher Natur, energiſch zu beſeitigen, da der 
Verf fung 1 N ſchon im Namen des Dualismus der 
offene Kampf angekündigt wird.“ 

Die Deputation der ſiebenbürgiſchen Sachſen wurde 
heute von Sr. Majeftät empfangen; fie war in der 
Abſicht gekommen, Allerhöchſtdemſelben im Namen ih: 
rer Nation die Glückwünſche zur Wiedergeneſung J. 
M. der Kaiſerin darzubringen. Die Mitglieder haben 
die beſte Hoffnung, daß ihr Anliegen noch im Laufe 
dieſer Woche erledigt werden wird. 

Das Feſt der Commune Wiens zu Ehren des Du: 
riſtentages hat geſtern Abends in der glänzendſten 
Weiſe ſtaltgefunden. Der feenhafte Anblick jedoch, dei 
die Säle und der Garten des von det Commune an⸗ 
gekauften Sperlgebäudes in der herrlichen, magiſchen 
Beleuchtung gewährten, war überraſchend und übertraf 
alle Erwartungen. Es war nach dem einſtimmigen 
Urtheil Aller — und es waren ältere Perſonen zuge— 
gen, die die Feſte des Wiener Congreſſes von 1815 
geſehen — das ſchoͤnſte und gelongent: Gartenfeſt, 
das je in Wien ſtattgefunden. Die überaus reiche 
Ausſtattung, die ſinnreichen und paſſenden Sprüche 
und Embleme, die trefflichen Leiſtungen der drei Or⸗ 
cheſter, das Feuer und die Stimmfuͤlle der Geſänge, 
welche der Männergeſangsverein aus führte, die wahr⸗ 
haft königliche Ueppigkeit und Maſſenhaftigkeit des 
Büffets machten dieſen Abend zu einem ſinnlich und 
geiſtig unübertroffenen. An zweitauſend Gäſte, der 
Elite wiſſenſchaftlicher und ſozialer Kreiſe angehörend, 
ewegten ſich freudig angeregt bis tief in die Nacht 
hinein in den feſtlichen Räumen. Der Bürgermeiſter 
empfing mit einer kurzen herzlichen Anſprache die Gäſte, 
der Oberſtaatsanwalt Schwarz aus Dresden hielt die 
Gegenrede, die mit einem Ho auf die Stadt Wien 
ſchloß. = 
Laut einer Mittheilung der kaiſerlich ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft an die Wiener Behörden ſind zwei Individuen 
Namens Eduard Rodovic, Schneiderlehrling bei der 
Wittwe Natalie Szelynska in Warſchau, 25 Jahr alt, 
und Ignaz Chmeliaski, Grundbeſitzer in Barconz im 
Stanislawower Kreiſe, Gouvernement Warſchau, un⸗ 
gefähr 28 Jahre alt in dem von Ludwig Jaroſzy nöfı 
verübten Attentate auf Ze, kaiſerliche Hoheit den Groß: 
fürften Konſtantin betheiligt. Anlaß zu der Mitthei⸗ 
lung gab die Vermuthung, daß die beiden Genannten 
ſich auf öſterreichiſches Gebiet geflüchtet haben. 

„Peſti Hirnök“ vernimmt, daß die ungariſcher 
Krone am vorigen Donnerſtag zu Ofen durch die 
Kronhüter in Gegenwart Sr. Exc. des Statthalters 
in den neuen Behälter gelegt wurde, der an Stelle 
des alten ſchadhaften Behälters angefertigt worden iſt. 

Deutſchland. 

Der König von Preußen geht, wie nach Pe 
Berliner „M. Z.“ in den letzten T. gen endgiltig be: 
ſchloſſen worden, nicht nach Oſtende. Die Woh⸗ 
nung, welche dort für den Monarchen ſeit Anfang die⸗ 
ſes Monats in Bereitſchaft gehalten wurde, iſt nun⸗ 
mehr abbeſtellt. — Auch die Miniſter kommen in die⸗ 
ſem Jahre nicht zu ihren gewohnten Urlaubsreiſen. 
Das Ende des Landtages, welcher die Herren hier feſ⸗ 
ſelt, wird vor dem Ende des Septembers nicht erfol⸗ 
gen, eher dürfte darüber die erſte Woche des Octobers 
verſtreichen. Die Militär⸗Budget⸗Debalte gedenkt man 
im Plenum in der zweiten Woche des Septembers be⸗ 
ginnen zu können. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt demnächſt 
eine Debatte zu erwarten, welche zu den bedeutungs⸗ 
reichſten dieſer Seſſion ſich geſtalten dürfte. Es berei⸗ 
tet ſich nä nlich, abgeſehen von Anträgen, welche den 
Zollverein betreffen, die Einbringung einer Reſolution 
oder Interpellation vor, um von dem Miniſterium of⸗ 
fenen Aufſchluß über die deutſche Politik Preu⸗ 
sens zu erhalten. Man iſt gewillt, falls eine genü⸗ 
gende Auskunft verweigert wird, eine Debatte zu ers 
Öffnen, um vor dem In- und Auslande über die An⸗ 
ſicht des Hauſes keinen Zweifel zu laſſen. Wie es 
heißt, wäre die Regierung von dieſen Intentionen un⸗ 
terrichtet und gewillt, ihrer Verwirklichung durch eine 
Erklärung zuvorzukommen, doch iſt darüber noch nichts 
entſchieden. 

Das Gerücht taucht wieder auf, daß der Minifter 
des Auswärtigen, Graf Bernſtorff, bald ſein Por⸗ 
tefeuille mit ſeinem früheren Geſandtſchaftspoſten in 
London wechſeln werde, und daß der General v. Als 
vensleben demnächſt der Nachfolger des Generals 
v. Manteuffel als Chef des Militär Cabinets werden 
wird. 

Die preußiſche Regierung ſoll beſchloſſen haben, 
dem wackern, vormaligen kaiſerl. braſilianiſchen Gene: 
ral⸗Conſul Sturz eine Penſion aus zuſetzen. Hr. Sturz 
hat bekanntlich (eine Stelle verloren, weil er ſo ehrlich 
ſich der deutſchen Auswanderer angenommen hat. Wie 
er field für die Intereſſen des deutſchen Handels ſich 
intereſſirt und noch kürzlich auf eine hohe Wichtigkeit 
des ausgedehnteſten Fiſchfangs in den Meeren hinge 
wieſen, iſt bekannt. 

Berliner Blätter melden unterm 22. Auguſt: Im 
auswärtigen Amte fand geſtern Mittags eine Con fe⸗ 
renz zur Berathung des Verhaltens der dies ſeiti⸗ 
gen Regierung gegenüber den öſterreichiſchen 
Zoll⸗Einigungsvorſchlägen und der Ableh⸗ 
nung des Beitritts zum Handelsvertrage 
mit Frankreich Seitens einiger Zollvereins-Regierungen 
ſtatt. An derſelben nahmen die Miniſter Graf Bern⸗ 
ſtorff, v. d. Heydt und v. Holzbrinck, der Miniſterial⸗ 
Director Delbrück und der Geheimtath Phil psborn 
Theil. Vorher hatte der Graf v. Bernſtorff eine Be⸗ 
iprehung mit dem Vertreter der ͤſterreichiſchen Ge: 
ſandtſchaft, Grafen Chotek. 

Die den neuen hannoverſchen Katechismus betreffen. 
de könig. Verordnung iſt vom 19. Aug. datirt. Es heißt 
darin, daß der Koͤnig zu ſeinem Schmerze erfahren 


gar an einzelnen Sätzen des neuen Landeskatechismus 
Anſtoß nehmend, den evangeliſchen Glauben bedroht 
und die Gen ſſen beängftigt erachtet. „Es liegt Uns 
aber,“ weiter, „am Herzen, die Gewiſſen zu ſſchonen, 
der Kirche den Frieden zu erhalten und nicht durch 
Zwang den Segen zu verkümmern, welcher durch freie 
und freudige] Aneignung bedingt iſt. Demgemäß wird 
das Gebot der allgemeinen Einführung des neuen Lan: 
deskatechismus aufgehoben und ſoll ſein Gebrauch nur 
da ſtattſinden, wo er mit Bereitwilligkeit aufgenom- 
men wird.“ — Man iſt ziemlich allgemein der Anſicht, 
daß die Entlaſſung des Miniſters Grafen Borries mit 
der Katechismusangelegenheit und deren nunmehrigen 
Erledigung in nächſter Beziehung ſtehe. Nach der her⸗ 
vorragenden Bedeutung, die Graf Borries im gegen? 
wärtigen Cabinet eingenommen hatte, iſt es ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſeinem Rücktritt eine Neubildung des 
ganzen Cabinets folgen werde. 

Die bekannten Flüchtlinge Hecker, Struve und 
Brentano werden von ihren Freunden in der, vom 
Großhberzoge von Baden bei der jetzt erfolgten glüdli: 
chen Niederkunft feiner hohen Gemalin erlaſſenen groß: 
herzigen Amneſtie in Baden, wo ſie Bürger ſind, aus 
Amerika zurückerwartet. 

Die Werbungen in Frankreich für Garibaldi, ſchreib! 
man aus der Pfalz, wirken auch auf unſere Grenz— 
provinz zurück. Während nämlich vorher Defertionen 
unter unſern Truppen ſehr ſelten waren, kommen ſie 
gegenwärtig wieder ziemlich häuſig vor und das Ziel 
der Fahnenflüchtigen iſt erfahrungsmäßig Italien, wo— 


türlich handelt es ſich dabei nicht um Sympathien für 
die Sache Garibaldi's, ſondern es regt ſich bei ſolchen 
Gelegenheiten nur wieder die alte, abenteuerluſtige 
deutſche Landsknechtsnatur. 


Frankreich. 9 — 
Paris, 22. Auguſt. Herr v.Laguirroniere iſt ge: 
ſtern nach dem Lager von Cyalons, wie es heißt, zum 
Kaiſer gereiſt. Herr von Perſigny läßt gegen di 


pfen. Ein Artikel Laguerronnière's über de Wahlen 
wurde mit großem Larm angekündigt; die Preß:Di: 
rection ſoll auf vertraulihem Wege aber der Redac— 
tion die Mittheilung zugehen laſſen, man werde auf 
die Veröffentlichung desſelben mit einer amtlichen Wer: 
warnung antworten. Es geht auf dieſem Felde ſo 
Unglaubliches vor, daß man gar nicht weiß, wie weil 
ſich das Reich der Reclame erſtreckt. So heißt es 
auch, die France ſei wegen Veröffentlichung falſcher 
Nachrichten und wegen Angriffe auf den Kaifer mit 
Beſchlag belegt und gerichtlich zur Verantwortlichken 
gezogen worden. Der erſtere Anklagepunkt ließe ſich 
wohl leicht conſtatiren, nach dem letzteren ſucht man 


des kaiſerlichen Geheimrathes ernannt worden. — Auf 
dem Kriegsminiſterium beläuft ſich der Voranſchlag 
für die Koſten der Expedition nach Mexico bis jetz! 


Perſigny reiſt heute nach St. Etienne zur Eröffnung 
der Generalrathsſitzung ab. — Der Miniſter des Ins 
nern hat dem Kaiſer die beiden erſten Bände des 


1790“ vorgelegt. N 
gen Sammlung aller Documente hatte bereits Napo⸗ 
leon I. entworfen, aber nicht zur Ausführung kommen 
ſehen. s 

Das Erſcheinen des letzten Bandes von Thiers' 
Geſchichte des Conſulates und des Kaiſerreiches bat die 
Engländer nicht wenig in Harniſch gebracht, und zwar 
weil der Herzog von Wellington in dieſem großen Ge⸗ 
mälde, anſtatt die Hauptfigur zu fein, eine höchſt uns 
tergeordnete Molle ſpielt. Seine Armee wird als eine 
Schaar zweiten Ranges behandelt, die ſicher vernichtel 
worden wäre, wenn nicht Blücher zur rechten Zeit zu 
Hilfe gekommen wäre. Die Times brachte bereits vor 
Kurzem einen erbuterten Artikel über dieſe Zurückſez⸗ 
zung des großen englischen Helden und jetzt laßt das 
Athenäum feine Wuth gegen Thiers aus. Der Ver⸗ 
faſſer, ſagt letzteres Blatt, iſt in dieſem Werke weiter 
nichts, als ein hiſtoriſcher Zuave. Im Detail iſt das 
Werk höͤchſt uncorrect, die Farbengebung iſt falſch und 
hundert Thatſachen ſind unrichtig dargeſtellt. 


Schweiz. 

In der ftanzöſiſchen Hetzpreſſe taucht das Da p⸗ 
entbal wieder auf. Nachdem der „Jura Industriel“ 
ſich in einer Reihe von Briefen die Aufgabe geſtellt hat, 
nachzuweiſen, daß die Wä der an der Dappenthalgren⸗ 
ze und im Dappenthal ſelbſt von Gottes und Rechts 
wegen den Franzoſen gehören und daher von dieſen 
nach Belieben ausgebeutet werden dürfen, behauptel 
letzt die „Sentinelle du Jura“, daß der Kanton 
Waadt kein Recht habe, in dem Dappenthale Steuern 
zu erheben. Die ſeltene Uebereinſtummung, mit welcher 
man in neueſter Zeit franzöſiſcherſeits wieder einmal 
über die Schweiz herfällt, berechtigt, nach früheren 
Vorgängen zu ſchließen, faſt zu der Annahme, daß 
das Dappenthal in nächſter Zeit Anlaß zu neuen Con: 
flicten zwiſchen Franktech und der Schweiz bieten 


dürfte, 
Großbritannien. u 
Sir Alan Napier M'Nab, der geweſene Premier“ 
minifter von Canada, ift am 8. d. in Torento geftor: 
ben. Er ſtammte aus einer alten und guten Schotti⸗ 
ſchen Familie in Perihſhire, und war im Jahre 1798 
geboren. Im Mutterlande erwarb ſich Sir Alan einen 
großen Namen durch die Energie, mit welcher er im 
Jahre 1837—38 dem Papineauſchen Aufſtande in 


willkommen zu heißen Bedenken trägt, daß man ſo⸗ 


fie aus Frankreich unentgeltlich befördert werden, as 


France arbeiten, als gelte es, in ihr den geſährlichſten 
Feind des Kaiſerteiches und der Dpnaſtie zu befäm: |} 


aber, wenn man gerade keine discretionäre Brille auf: 
ſetzt, vergebens. — Wie es heißt, fol Marſchall Mac 
Mahon, der von dem Kaiſer durch eine befondere Ein⸗ 


ladung nach Chalons berufen wurde, zum Mitgliede] Nacht von Sonntag auf den Montag mit feinem 


don auf nahe an 150 Millionen Fr. — Herr von 5 


„ſummariſchen Inventars aller Departements archive v. 
Den Plan zu einer ſolchen wicht | f 


Unter⸗Canada entgegentrat. Bekannt iſt, wie er den 
Amerikaniſchen Dampfer „Caroline“, mit dem repu— 
blikaniſche Abenteurer die Rebellion zu unterſtützen 
ſuchten, in Brand ſteckte und den Niagarafall hinab⸗ 
trieb; ſo wie, daß deshalb um ein Haar ein Krieg 
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten aus⸗ 
gebrochen wäre. Es iſt ein eigenes Zuſammentreffen, 
daß vor ein paar Tagen auch Mr. Martin Ban Bus 
ren, der Amerikaniſche Expräſident, der im Jahre 
1 > nahe daran war, wegen eben jener „Caroline⸗ 
Affaire“ England den Krieg zu erklären, aus dieſem 
Leben geschieden iſt. Alan Napier M'Nab erhielt im 
Jahre 1838, als Anerkennung ſeines patriotiſchen Mu⸗ 
thes, die Ritter vürde. 


Danemark. 

Aus Kopenhagen meldet „Dagbladet“, daß dort 
allgemein die B:rmälung der Prinzeſſin Alexandra 
v. Dänemark mit dem Prinzen von Wales für 
gewiß gilt, und erwähnt außerdem noch des Gerüch⸗ 
tes, daß neben Pieter Verbindung, welche eine daniſche 
Prinzeſſin zu Englands Königin machen würde, noch 
eine andere Verbindung, wenn auch erſt für eine ſpä⸗ 
tere Zeit, projectirt ſei, welche die Königsfamilien Dä⸗ 
nemarks und Schweden-Norwegens gleichſam mit ein⸗ 
ander verſchmelzen würde. Für den älteſten Sohn 
des Prinzen Chriſtian zu Dänemark, Prinz Frede⸗ 
rik, ſei nämlich die Prinzefin Louiſe, einzige Toch⸗ 
ter des Königs Karl XV. von Schweden und Nor⸗ 
wegen, zur Lebensgefährtin beſtimmt. 

„Fädrelandet“ vom 20. d. ſchreibt an der Spitze 
ſeines Blattes: Das in den letzten Tagen verbreitete 
Gerücht, das die Regierung die Unterhandlungen mit 
Sr. Excellenz dem Grafen Carl Moltke in Betreff 
der Uebernahme der Verwaltung Holſteins wieder aufs 
genommen habe, entbehrt, wie wir erfahren haben, 
alles Grundes. 


Italien. 

Wie der „Opinion Nationale“ aus Neapel ge⸗ 
meldet wird, ſollen die ſardiniſchen Truppen mit Zu⸗ 
ſtimmung der Franzoſen in Ceprano eingerückt fen. 
Das Evolutionsgeſchwader hat Befehl erhalten, nach 
Toulon zurückzugeben, um auf die Nachricht vom Ans 
marſche Garıbaldı’d gegen Neapel ſich dorthin begeben 
u können. 

Garibaldi, heißt es in einem Turiner Schreiben 
dieſes „ lattes, hat ſich entſchieden zum Rebellen out: 
geworfen, er hat bei ſeiner Ankunft in Catania ſofort 
vom Telegraphenamt Beſitz genommen. Dies iſt die 
letzte telegraphiſche Nachricht, welche man von dort hat. 
Garibald's Verhalten in Caltaniſetta deutete ſchon 
darauf hin, daß er keinen Vergleich wollte. Er ging 
ſogar ſo weit, nachdem das Manifeſt des Königs ihn 
ſo offen desavouirt hatte, in dieſer Stadt die Gefäng⸗ 
niſſe öffnen zu laſſen, und politiſche ſowohl wie ge⸗ 
meine Verbrecher „kraft den ihm von der Nation ver⸗ 
liehenen Vollmachten und im Namen Italiens und 
Victor Emanuels“ in Freiheit zu ſetzen. Er nahm 
alle Gegenſtände, die er in den Militär ⸗ Magazinen 
vorfand, mit ſich fort. * 

Garibaldi, ſchreibt die „K.⸗Z.“, rückte in der 


Hauptcorps in Catania ohne Schwertſtreich ein; es 
war 2 Uhr Nachis. Sofort ſtand die Bevölkerung 
auf, die ganze Stadt wurde beleuchtet und die Giro: 
en halten von Lebehochs auf Garibaldi wieder. Die 
Truppen hatten die Stadt verlaſſen und die Freiwilli⸗ 
gen nahmen ohne Weiteres Beſitz von den Quartieren 
und den Militärmagazinen, wie dies auch in Caltani⸗ 
zetta geſchehen war. Die Telegraphenverbindung war 
chon vor Garibaldi's Ankunft unterbrochen 
worden. In Calabrien ift alles zu Garibaldi’s Ankunft 
bereit; in Ruin hieß es fogar ſchon am 20., daß Gas 
ribaldi ſich in Catania nicht aufhalten, ſondern Nicotera 
die dortige Leitung überlaſſen und ſofort nach Cala⸗ 
brien übergeſetzt ſei. 
er Turiner Correſpondent der „Preſſe“ theilt fol⸗ 
genden Brief aus Pietraperzia vom 12. Auguſt 
mit: Ich ſchreibe Ihnen ganz aufgeregt. Geſtern, II. 
Auguſt, habe ich die Ehre gehabt, General Garibaldi 
in meinem Hauſe zu beherbergen. Er hatte ſich auf 
die Einladung der Commiſſion der unitariſtiſchen Eman⸗ 
cipations⸗Geſellſchaft in unſere Mitte begeben, Es iſt 
unmöglich, Ihnen den allgemeinen Enthuſias mus zu 
ſa ildern: die Geiſtlichkeit, die Nationalgarde, die Mu⸗ 
nicipalität und das ganze Volk führten Garibaldi in 
die Kathedrale, wo er nach einem feierlichen Te Deum 
und einer pattiotiſchen unſprache des Paters Panta⸗ 
leo dem Volke fein Programm: Rom oder den Tod!“ 
erklärte. Die ganze Bevölkerung in in Bewegung. 
Man bat den Syndicus und ſeine beiden Söhne an⸗ 
geworben, ine Deputation ſammelt augenblicklich Geld 
zur Ausrüſtung der neuen Freiwilligen. Der Abgeord⸗ 
nete Nicotera, Oberſt Ep: Major Baſſo und Pater 
Pantaleo befinden Bé bei Garibaldi. Vicenzo di Blaſi. 
Die „Units Italiana bringt die Nachricht, daß 
von Seile des Mimiſteriums insgeheim an Garibaldi 
geſandt wurde, um dieſem ein Schreiben des Cabinets 
zu behändigem s wird ferner binzugefügt, daß der 
Bote zugleich nige Vorſchläge überbrachte, auf Grund 
welcher Kata) mit Garibaldi Unterhandlungen an⸗ 
knüpfen wollte. Die erſte Sedingung war nichts Ger 
ringeres, als die Auflöſung des neuen Garibaldiſchen 
Heeres. Garibaldi hörte den Boten Ratazzi's lächelnd 
an und antwortete ihm blos die wenigen Worte: „Ge⸗ 
ſetzt auch — merken Sie wohl, daß ich etwas ganz 
Unmögliches ſetze — ich wollte mich erniedrigen, mit 
dem Miniſtetium Unterhandlungen, anzuknüpfen, auf 
welche Weiſe könnte mich denn Ratazzi überzeugen, 
daß er wirklich fähig ſei, Wort zu halten? Weiche 
Varantie kann mir jetzt Ihr Patron von feiner, Ehr⸗ 
lichken geben?“ Ohne eine Antwort abzuwarten kehrte 
er dem Boten lachend den Rücken zu und entfernte ſich. 
Dem Movimento wird aus Florenz vom 20. 
Auguſt geſchrieben, daß auf die Einladung des Marquis 
Nicolim eine Verſammlung ſämmtlicher Führer der Der? 


n 


ſchiedenen Fractionen der liberalen Majorität im Pas 
Laf Rictardi ſtattgefunden hat, um eine Berſöhnung 
herbeizuführen und den Gefahren des Bürgerkrieges 
vorzubeugen. Der Abg. Cipriani befürwortete eine 
Adreſſe an Garibaldi, worin dieſer erſucht wird, das 
Schwert wieder in die Scheide zu ſtecken, um es in 
einem günſtigeren Augenblick zu ziehen. 

Auch in Meſſina fol eine Monftre - Adreſſe an 
Garibaldi vorbereitet werden, worin der General im 
Intereſſe des Landes beſchworen wird, von dem ver⸗ 
hängnißvollen Wege, den er eingeſchlagen, abzuſtehen. 

Die Nachricht, daß Garibaldi ſich eingeſchifft 

habe und auf der Terrafirma bereits gelandet ſei, 
wird in der Italia vom 21. d. entſchieden als falſch 
bezeichnet. Er hat indeſſen ſeinen Freiſchaaren bereits 
angekündigt, daß ſie ihn auf dem Continent erwarten 
ſollten. 
Cialdini, ſchreibt ein Pariſer Corr. der „K.⸗Z.“ 
iſt mit außerordentlichen Vollmachten verſehen und 
bat ſogar die Vollmacht, jede ihm beliebige Maßregel 
über Garibaldi zu verhängen. 

In Sicilien hat der Bürgermeiſter von Caſtel⸗ 
nuovo abermals ein Beiſpiel geliefert, wie wenig die 
Regierung von den aus der Zeit der Dictatur ſtam⸗ 
menden Beamten erwarten kann. Als der Unter⸗Prä⸗ 
fect von Cefalu demſelben zu wiſſen that, daß die Re⸗ 
gierung die Garibaldi'ſchen Bons nicht anerkennen 
werde, erwiderte er geradezu, er werde dennoch mit 
ſeinen Lieferungen an die Freiwilligen fortfahren, weil 
er überzeugt ſei, die Gemeinde werde die Einlöſung 
der Boas nicht verweigern; nöthigenfalls ſei er auch 
bereit, dieſe Einlöſung aus eigenen Mitteln zu be: 

reiten. 

In jedem freien Lande, ſchreibt die „Independ.“, 
hatte eine aufrichtig conſtitutionelle Regierung in einem 
Augenblicke, wo das Vaterland in äͤußerſter Gefahr, 
das Parlament, wenn es nicht beiſammen war, ſchleu⸗ 
nigſt einberufen. Ratazzi hat, ſtatt Auskunft über 
ſeine Politik zu geben, das Parlament zu allgemeiner 
Ueberraſchung heimgeſchickt und noch an demſelben 
Tage über Sicilien den Belagerungszuſtand verhängt, 
Lugia, deſſen Unfähigkeit notoriſch, mit den breiteſten 
außerordentlichſten Vollmachten ausgerüſtet, ſo wie 
Meßfreiheit und Vereinsrecht fuspendirt. Aehnliche Maß⸗ 
regeln find für Neapel beſchloſſen und ſollen, wie man 
am 21. in Paris wiſſen wollte, für ganz Italien in 
Kurzem folgen. Was Ratazzi dabei gewinnen würde, 
TD jedoch ſchwer einzuſehen, denn iſt die Nation mit 
ihm, jo braucht er eine ſolche „Decembriſirung“ Sta: 
nens nicht, iſt fie aber gegen ihn, fo werden alle Kar⸗ 
talſchen Ratazzus Sturz nicht verhüten! Man hatte 
in alien erwartet, als Ratazzi den König zum Er⸗ 
laß des bekannten Manifeſtes dewog, er habe als Ge⸗ 
gengabe feſte Zuſagen von Napoleon III. in der Zhat: 
ſache; man weiß das jetzt beſſer, und es iſt nament⸗ 
lch in der letzten Sitzung des Senats aufgefallen, 
daß der Conſeilspräſident, je unſicherer und verlegener 
feine Worte über die Lage auf Sicilien, deſto öfter und 
lauter Garibaldi einen Rebellen nannte und betheuerte, 
die Regierung werde dieſ m Rebellen auch nicht das 
allergeringſte Zugeſtän dniß machen. Weil Garibaldi 
nach Rom will, will Ratazzi alſo nicht nach Rom; 
weil jener Befeitigung der Fremdherrſchaft will, wirft 
diefer den Franzoſen ſich in die Arme, während die 
ſranzöſiſche Preſſe aus einem Munde vor einer blos 
negativen geif in der römiſchen Frage warnt. Es 

ven Bedeutung, di ſen Punkt zu betone n. 

Aus Griechenland, das eine ſehr fatale Bezie⸗ 
bung zu Garibaldi hat, hört man nichts, das auf cp 
Beſſerung der öffentlichen Stimmung und die dauernde 
Diederkehr geordneter Verhältniſſe ſchließen ließe. Neu 
eingenoffene Nachrichten wenigſtens entwerfen eine ſehr 
noſtloſe Schilderung von den dortigen Zuſtänden. Bei 
Außerer Ruhe koche es in Athen wie im Krater eines 

ulcuns. Gegen den König insbeſondere werde aller 
Haß heraufbeſchworen — doch ſei es nicht die Nation 
als ſolche, welche dieſe Stimmung hege, ſondern ch» 
Hien, gewiſſenloſe Demagogen in pen felber. 
. ͤ— 
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führten auf einem eigens dazu hergerichtelen Tanzboden ſteyriſche 
Tänze auf, leider bei faſt unhörbarer Muſik; worauf eine Ber 
ſchenkung terjeiben mit Kinderſpielereien erfolgte, welche theilweise 
die Kaiſerin ſeloſt den Kindern einhändigte. Ale Ihre Majeſtä⸗ 
ten auf der Wieſe erſchienen, brach ein dreimaliges donnerndes 
Bivat aus und Alles drängte ſich, um nur die Kaiſerin in der 
Nähe zu ſehen. Als Ihre Mafeſtäten ſich zurückgezogen hatten, 
begannen die „Großen“ zu tanzen. Luſtig miſchte ie bald das 
Gejauchze derſelben in das Knallen aus der benachbarten Schieß⸗ 
ſtätte. Noch muſſen wir eines Geſchenles erwähnen, mit welchem 
der Kronprinz von ſeinem kaiſerlichen Vater überraſcht wurde. 
Daſſelbe beſteht in einer kleinen Eiſenbahn, welche ſich in der 
Wieſe hinzieht. Den Ginfteigeplag bildet ein Stollen, wie fols 
cher bei den Einfahrten in die Bergwerke üblich if, auch der 
Wagen iſt ſo gebaut, wie jene zum Einfahren in die Bergwerke. 
Der Prinz hatte überaus große Freude an dieſem Geſchente und 
ließ Dé oftmals hin» und Herfahreg. Bergleute verrichteten da⸗ 
bei den Dienſt. 


— — eh j́ — 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 26. Auguſt. 

++ Im nächſten Winterſemeſter werden an der hieſigen k. k. 

Jagtelloniſchen, Univerfität folgende Vorträge gehal⸗ 
ten werden: 
An der juridiſchen Fakultät in polniſcher Sprache: 
Geſchichte und Inſtitutionen des roͤmiſchen Rechtes und Pandek⸗ 
ten vom Docenten Dr. Zoll. — Ueber canoniſches Recht mit 
beſonderer Berüͤckſichtigung der kirchenrechtlichen Berhältniſſe des 
oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaates und Geſchichte der kirchlichen Geſetz⸗ 
gebung in Eheſachen von Profeſſor Dr. Heyzmann. — Politi⸗ 
Ihe Oekonomie, Polizeiwiſſenſchaft, Statiſtik der europäifchen 
Staaten und Theorie der Statiſtik von Prof. Dr. Dunajews li. 
— Kriminal⸗Practicum von Prof. Dr. Koczynski. — Geſchichte 
des polniſchen Rechts und franzöſiſches Civilrecht von Profeſſor 
Dr. Burzyüski. — Civil⸗Prozeß⸗Practicum vom Docenten Dr. 
Szlachtowski. 

In deutſcher Sprache: Ueber deutſche Reichs- und Rechts⸗ 
geſchichte und über gemeines deulſches Privatrecht von Proſeſſor 
Dr. Buhl. — Ueber das oͤſterreichiſche allgemeine bürgerliche 
Recht, über öſterreichiſche Finanzgeſetztunde und Grundzüge des 
öſterreichiſchen Finanzweſens von Profeſſor Dr. Hammer. — 
Ueber das öfter, Strafrecht und über das öſterreichiſche Berg⸗ 
recht von Profeſſor Dr. Korzynski. — Ueber öſterr. civilgericht⸗ 
liches Verfahren und über Speer, Handels- und Wechſelrecht von 
Prof. Dr. Fierich. — Die Lehre vom eivilgerichtlichen Beweiſe 
vom Docenten Dr. Szlachtowski. 

An der med (GT Fakultät in polniſcher Sprache: 
Descriptive Anatomie des Menſchen, topog raphiſche Anatomie 
der Extremitäten, Osteologie der Wirbelthiere und anatomiſche 
Seeirübungen von Profeſſor Dr. Kozubowoki. — Phyſiologie 
der Sinne und der Bewegung, Phyſiologie der Sprache und an⸗ 
throrologiſche Vorträge von Profeſſor Dr. Mafer. — Phyſiolo⸗ 
ie der Ernährung, des Kreislaufes und der Ausſcheidung, Hi⸗ 
vlogie und Arbeiten im phyſiologiſchen Inſtitute von Profeflor 
Dr. Piotrowski. — Allgemeine Pathologie, allgemeine Arznei ⸗ 
mittellehre und Rezeptirkunde von Prof. Dr. Skobel — Allg. par 
N Anatomie, und pathol. anatom. Sezirübungen v. Prof. 
Dr. Teichmann, — Mediciniſche Klinik ſammt dem Vortrage der 
ſpeciellen Pathologie und Therapie von Prof. Dr. Dietl — Spe⸗ 
zielle Pathologie und Therapie der chirurgiſchen Kranktzeiten in 
Verbindung mit der chirurgiſchen Klinik v. Prof. Dr. Bryk — 
Vorträge aus der Augenheilkunde an kliniſchen und ambulatori, 
ſchen Augenkranken v. Prof. Dr. Slawikowski — Theoretiſche 
Geburtshilfe, geburtshilfliche Klinit ſammt praktiſchem Vortrage 
und über Frauenkrankheiten v. Prof. Dr. Kwasniewski — Ge⸗ 
richtliche Medicin o. Prof. Dr. Gilewski — Seuchenlehre der 
Hausthiere v. ſuppl. Prof. Dr. Mohr. — Ueber Haut und out, 
riſche Krankheiten v. Dozenten Dr. Rofner — Semiolik des Har⸗ 
nes und Unterſuchung der anorgin ſchen Gifte in der gerichtlichen 
Medizin v. Docenten Dr. Kryda. 

In Na Sprache: Conſervatotium über ausge 
wählte Kapitel der Phyſtologie v. Prof. Dr. Piotrowski — En⸗ 
cyklopädie der medieiniſchen Wiſſenſchaften v. Prof. Dr. Skobel 
— deskriptive und pathologiſche Anatomie des Gehörorganes von 
Prof. Dr. Teichmann — von der geburtshilflichen Unterſuchung 
v. Prof. Dr. Kwasniewski — Ueber Berfälfhung der Nahrungs⸗ 
mittel v. Prof. Dr. Gilewski. 

An der philoſophiſchen Fakultät in polniſcher 
Sprache: Ueber die Geſchichte der Könige Polens aus dem 
Haufe Wa ſa und praktiſche Uebungen in der Geſchichte des 
Mittelalters und der neueren Zeit von Prof. Walewski. — Ethik, 
Geſchichte der neueren Philoſophie und Einleitung in das akade⸗ 
miſche Studium v. Prof. Dr. Kremer. — Geſchichte der polni⸗ 
ſchen Literatur, und Literatur der Zeitepoche von Stanislaus Au⸗ 
ag und des Herzogthume Warſchau v. Prof. Dr. Mecherzyngti. 
— Allg. Theorie der Gleichungen und arithmetiſche Reihen der 
höheren Grade v. Prof. Dr. Steczkowski. — Integralrechnung 
und ihre geomettiſche Anwendung, dann ſphaͤriſche Aſtronomie v. 
Prof. Karlinekl. — Ueber die Wärme, Meteorologie. praktiſche 
üebungen in phyfikaliſchen Verſuchen für Lehramts kandidaten und 
Grperimentalphyfif von Prof. Dr. Kuczynski. — Allg. Botanik 
und 
pharmateutiſche und analytiſche Chemie mit praktiſchen Uebungen 
im chemiſchen Laboratorium v. Prof. Dr. Czyrniaceki. — Die 
Lehre vom Schwerpunkt und deren Anwendung und die Phoros 
nomie vom Docenten Dr. Kowalczyk. — Differenzialrechnung und 
über die Wirkung galvaniſcher Ströme in die Ferne v. Dotenten 
Nin ee — Ruſſiſche Literatur und Sprache und alt⸗ 
ſlaviſche Sprache v. Lehrer Mecherzynsti. — Franzöſiſche Litera⸗ 
tur und Sprache v. Lehrer Aubertin. 

In deutſcher Sprache: Geſchichtliche Entwickelung der 
öſterr. Monarchie und praktiſche Uebungen in der Geſchichte des 
Alterthums v. Prof. Or. Wacholz. — Griechiſche Antiquitäten, 
lateiniſcher Stil, die Ilias, und Caesar de bello gallleo von 
Pio. Dr. Jülg. — Geſchichte des deutſchen Drama und Ges 
ſchichte der deutſchen Sprache v. Prof. Dr. Bratranek. — Prak⸗ 
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4 ën Uebungen in den aſtronomiſchen Rechnungen v. Prof. Kar⸗ 
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An der theologifgen Fakultät werden ſämmtliche Bors 
— en {fer und nur die über Paſtoral⸗Theologie und 
thodik vom Wer Dr. Wilezek und über Katechetik und Mer 
pl. Prof. Gold in polniſcher Sprache abge- 
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interdlctio aqua et igni der Situation Dé auf das Stück felbn 
erſtreckt. Wie dem reumüthigen Könige der Himmel ſelbſt im 
blitentzündeten Holz die verfagte Flamme ſendet, führte der Mime 
in Darſtellung das Element der Wärme. d 
bein ie der „Czas“ wiſſen will, hätte Krakau am Sonntag Dë 
abe ohne Semmel und Weißbrod behelſen müſſen. Die 


zu erſetzen. 
9. Linkow 


Mineralogie von Prof. Dr. Czerwiakowski. — Anorganiſche, W. 


Bäcker ſuchten Tags vorher vergebens in allen Läden und Ma⸗ 
gazinen nach Hefen. die fie nur in der Gebhardt'ſchen Mehl; 
Niederlage in der Flortenerſtraſſe vorfanden. Das Blatt hält 
es deshalb an der Zeit an die Anlegung wenigſtens einer Fa⸗ 
brit von künſtlichen Heſen m Lande zu denken. 

In Ergänzung der hinſichtlich des Quellenentdeckers P. Ri⸗ 
chard gemachten Mittheilungen erfährt der „Di. P.“ aus Tan- 
cut, daß derſelbe dort am 10. k. M. eintreffen wird und von 
Gemeinden, Gutsverwaltungen, Corporationen ze, 500 fl. ö. W. 
nicht für bloße Conſultirung verlangt, ſondern für Got: 
deckung, Aufſuchung und Ortsangabe von Quellen. Privat- 
perſonen haben für Auffindung von Waſſer nur 100 fl. zu zah⸗ 
len. Reiſekoſten⸗Entſchädigung iR nicht verlangt. Wer P. Ri⸗ 
hard bei Dé zu ſeben wünſcht, hat unmaßgeblich vor dem 1. 
September ſich brieflich an das Handelshaus Bauer u. Comp. 
in Brünn zu wenden. Spätere Einladungen bleiben unberück⸗ 
ſichtigt. P. Richard nimmt das Honorarium nur dann an, 
wenn er wirklich eine Quelle entdeckt und genau den Ort der⸗ 
ſelben angibt. Alſo kein Riſiko — bei ſicherem Vortheil. 

In dem Dorſe Je w brach am 19. d. M. Abends in dem 
Schober der Franciska Bielecka Feuer aus, das die ihr angehö- 
rigen Gebäude ſammt diesjähriger Fechſung verzehfte. Das ein. 
jährige Kind dieſer Inſaſſin wurde ein Opfer der Flammen, das 
weile Kind derſelben wird bis jest vermißt. Der erwähnte 
Brand, durch den auch Valentin Miazga an Gebäuden und 
Feldfrüchten beſchädigt wurde, ſcheint dur Unvorſichtigkeit ent 
ſtanden zu ſein. 

In der Sitzung vom 18. d wurde der Gemeinde ⸗Ausſchuß 
der Stadt Stanistawöw benachrichtigt, daß die k. k. Statt⸗ 
balterei die früher erfolgte Reſigntrung der Mitglieder zum Ze, 
but neuer Wahlen zum Gemeinderath nicht angenommen und 
die Hoffnung hege, der Ausſchuß werde in üllung ſeiner 
Pflichten aus harren bis zur Einfübrung der Gemeindeordnung. 
Zur Ergänzung des Gemeindeausſchuſſes ſoll am 28. d. die 
Wahl von neun Mitgliedern erfolgen. 


Handels. und Vorſen⸗Nachrichten. 
Breslau, 21. August. Die beutigen Preiſe find (für ei- 
nen preußiſchen Säck d. i. über 14 Garne; in Pr. Silber ⸗ 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 
befter mittler. ſchlecht. 
86 — 88 83 75 — 80 


betheiligten ſich die Herrn Bluntſchli, P. Reichenſper⸗ 
ger, Plank, Pape, Schaffrath, Eller, Meiersſohn, Sab⸗ 
bartb, Frank. Die Verſammlung ſprach als ihre He 
berzeugung aus, daß der Richter zu prüfen habe, ob 
die Form des Geſetzes verfaſſungsmäßig Il. 


Warſchau, 24. Auguſt. (Abends.) In dem 
Prozeſſe Rzonca wurde das Urtheil auf Todesſtrafe 
mittelſt des Stranges gefällt und dem Großfürſten zur 
Beſtätigung unterbreitet. Gerüchtweiſe verlautet, Ryll 
ſei im Gefängniſſe geſtorben. > 

Paris, 24. Auguf. (Nachts.) Die Journale fün- 
digen an, daß König Biclot Emanuel auf dem Punkte 
ſtehe nach Neapel abzureiſen. Baron Ricafoli hat Pa⸗ 
ris verlaſſen und ſich nach London begeben. 

Paris, 25. Auguſt. Der heutige „Moniteur” 
ſchreibt: Die Journale fragen ſich, welche Haltung die 
franzöſiſche Regierung angeſichts der Agitation in Ita⸗ 
lien annehmen werde, die Frage iſt ſo klar, daß ein 
Zweifel unmöglich ſchien. Vor frechen Drohungen, vor 
den möglichen Konſequenzen einer demagogiſchen In⸗ 
ſurrektion wird die franzöſiſche Regierung von ihrer 
Pflicht und von ihrer militariſchen Ehre gezwungen 
mehr denn je den heiligen Vater zu vertheidigen. Die 
Welt ſollte wohl wiſſen, daß Frankreich diejenigen in 
der Gefahr nicht verläßt, über welche ſich ſein Schutz 
erſtreckt. ? 

Turin, 24. Auguſt. (Nachts). Die „Opinione“ 
meldet: Cialdini ſchifft ſich heute mit den Generalen 
Brignone, Boyl und Pinelli in Genua ein. 

Die Turiner „Gazetta ufficiale“ vom 23. d. ent⸗ 
hält ein Decret, durch welches Cialdini zum außeror⸗ 
dentlichen Commiſſär für Sicilien an Stelle Cugia's 


Gelben: 85 e 82 74 — 80 ernannt wird. Eine Verordnung des Ministers des 
Roggen 8 — 59 56 53 — 55 [ Aeußern verhängt die Blocade über die Küſten Sici⸗ 
Get et hin! — — 45 42 38 — 40 liens; es ſollen die Grundſaͤtze des im Pariſer Con⸗ 
Sen de e e de 8 — ai 45 — 48 |greß vom Jahre 1856 feftgefteßten Sterechts beobach⸗ 
Rübſen (für 150 Pid. brutto). 236 — 224 — 210 tet werden. Ein ferneres Minifterial = Decret löſt die 
Sommer „ . Emancipations⸗Geſellſchaft zu Genua und deren Filial⸗ 
Tarnow, 22. 51 Die beutigen Durchschnitts-] vereine auf. Die Colonnen Ricotti's und Mella's ha: 
preife waren (im fl. öflerreih. Währung): Gin Megen Wel. ben ſich zu Miſterbianco vereinigt. Acireale iſt von 


zen 4.79 — et a 2.75 — G 


Erbſen Ce den nach der Küſte geſandten Truppen beſetzt worden. 


Nach Berichten, welche die Regierung erhalten, hat 
Garibaldi zu Catania die öffentlichen Kaſſen mit Be⸗ 
ſchlag belegt, Contributionen auferlegt und Barrikaden 
errichtet. Die Freiwilligen find ſchlecht bewaffnet; die 
Mehrzahl der Bevölkerung iſt der Regierung günſtig 
geſtimmt. Palermo und Meſſina find rubig; Calta⸗ 
niſetta und andere von den Garibaldianern verlaſſene 
Plaͤtze ſind zur Ordnung zurückgekehrt. j 

Der „Diritto“ vom 24. d. theilt mit, daß Gari⸗ 
baldi in einer Proclamation die Ungarn aufgefordert 
habe, an dem Aufſtande in Italien Theil zu nehmen. 

apka habe hierauf geantwortet: Die Ungarn wür⸗ 
zen auf die Stimme Garibaldes hören, wenn ſeine 
Freiwilligen vereint mit den königlichen Truppen ge⸗ 
gen das Haus Habsburg gingen. Heute compromittire 
Garibaldi ſeinen Namen durch einen Bürgerkrieg. 
Möge er aufhören, zu Gunſten Oeſterreichs und der 
Reaction zu arbeiten, indem er die Befreiung Italiens 
beſchleunigen wolle. 

Die „Perſeveranza“ vom 24. d. dementirt die von 
der „Opinione“ gebrachten Nachrichten aus der nea⸗ 
politaniſchen Provinz, ferner die von der „Unita ita« 
liana“ gebrachte Nachricht, daß ein Bataillon Berſa⸗ 
glieri ſammt Oberſten zu Garibaldi übergegangen Tei, 
und daß ſich das Herr weigere, gegen die Freiwilli⸗ 
gen zu kämpfen. 

Turin, 25. Auguſt. (Ueber Paris.) Ricotti hat 
Acircale, und General Mella bat Miſterbianco beſetzt. 
Die Nachricht von der Einſetzung einer Regierung in 
Catania iſt falſch. Die Verbindung zwiſchen Catania 
und Meſſina iſt hergeſtellt. 

Moſtar, 23. Auguft. Zerf Achmed Paſcha vers 
proviantirte Nikſich mit 300 Pferdeladungen Lebens⸗ 
mitteln und mehreren hundert Stücken Vieh und 
kehrte hierauf zurück. Einige hundert Montenegriner 
zeigten ſich in der Duga, wurden jedoch gleich zerſprengt. 

Neueſte Ueberlandpoſt. (Mittelſt des Lloyd: 
dampfers „Amerika“ am 24. d. in Trieſt eingetroffen.) 
Calcutta, 22. Juli. In den oberen Provinzen herrſcht 
die Cholera ſehr heftig. "e Kata 5 Juli. 

kauer Cours am 25. Au 1 Die Lamm⸗ Piraten treiben fortwährend ihr Unweſen. 
fl. e verlangt, f. p. 108 gez. di Poln. Bed für 100 fl. — Batavia, 12. Juli. Der Generalgouverneur ift 
öfeer. Währung fl. poin. 303 verlangt, 357 6h — Breuß, von feiner Rundteſſe zurückgekehrt. Die Infurrection in 
Gourant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 79, verlangt, 78%, Bani fing iſt als erloſch betrachten. An der 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. österr. Währ. 120 ¼ ver“ Banferma ſing, iſt als erlof zu betra H 
langt, 1093), bez. — Ruſſiſche Imperials G. 10.55 ver ane, 1 Süd: und Weſtküſte von Borneo, den Küſten von 
fl. 10.46 a — Napoleond'ors f. 10.25 verlangt, 10.10] Banka und den benachbarten Inſeln finden zahlreiche 
Piraten = Ueberfälle ſtatt. — Hongkong, 11. Juli, 


bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dufaten fl, 6.04 verlangt, 
zt ven, ` Wollwiglige ie Rande dae Li ver- Shanghai, 3. Juli. Die Umgegend ift rubig. In 
mehrere Städte, woraus die Taipings von den 


langt, 6.04 bezahlt. — Sein. Pfandbriefe oct lauf. Coup. 
Alliirten vertrieben wurden, find die früheren 


fl. p. 101% set, 100 ½ bezahlt. — Gei, Pfandbriefe nebſt 1 
Vagteeg in — eg ver, 81 ½ bezahlt. — Ga 

Bewohner zurückgekehrt. Es find ſtarke Vorpoſten der 
Alürten ungefähr 12 Meilen von Shanghai an zwei 


Uu dbri b ons in Convent.⸗Mün 
f. 8% verlangt, 85 Kee DOefeegg- E 110 

Punkten aufgeſtelt. Hongkong fol wieder von den 
Kaiſerlichen genommen ſein, die ſich in gro⸗ 


nen in öſterr. Wäht. fl. 72½ gei. 72, bezahlt. — National, 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Wahr. 82 ½ verlangt, 
51 ½ bezahlt. — Actien der Carl⸗Ludwi Sein 8 Goupons 1 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 228 ½ vert: 2 A begabt. | ßer Zahl am Yangtefiang ſammeln. Tientſin iſt ei 7 
— . —— ——̃— Lin geräumt, W. Fe Ce Gol 
chten. owski ift bier angekommen. Das Frohn 

Wien — Noche ut ſche Juriſtentag] wurde in der katboliſchen Katbedrale mit soë, 22 
hielt heute "feine eiſte Plenarfigung. Die Wahl det gefeiert... Der Kaifer dachte der o get Geſchenk 
Präſidenten fiel auf den Geheimratb Profeſſor Wäch⸗ ſchen Contre-Admirals Pontet ein wei 
ter von Leipzig, welcher als Bieepräfldenien die Herrn] an Pelgen und Seidenſtoffen. 
Dr. Hein von Troppau, Graf Wartensleben von Ber: Berichti In der a 
lin, ehrat v. Düring aus Celle und Sektionschef ut e 3, el 45 50 
v. Ri ief. rakau, 25. Auguſt, in 

ee Über den Antrag des Stadtrich⸗ „Ab gebrannten“ zu elen: E 
ters Hierſemenzel zu Berlin (Referent geheime Zu Drantworllieer Menastennt tg and Nbg rene 
rath Prof. Dr. Ihering zu Gießen): Ferzeichniß ber 10 nu. und abgerelſten 
a Der deutſche Juriſtentag wolle aus ſprechen, daf 5 ge Herren Gutsbeſitzer: Fürſten Wlodzi⸗ 
die Würde der Rechtspflege und die Handhabung wirk⸗ Angelommen D erweriynisfi und Eduard Bormann aus Polen, 
* bett nur da geſichert iſt, wo der Richten degt find 2 — E Ra⸗ 
ee E hu puls 5a, 288 Kee Ferien Sep e Min, . 


Nzeszow, 22. Auguſt. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in Öfterreih. Währung: Ein "eben Weizen: 4.32 
— Korn 2.47 ½ — Gerſte 2.02 — Hafer 1.25 — Erbſen 2.50 
— Bohnen 2.25 — Hirſe 2.20 — Buchweizen 2.— — Ku- 
fung —.— — Erdäpfel 1.20 — Eine Klafter hartes Holz 
8.75 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.20 — Ein Zent- 
ee ER 
` - Auguft. Die heutigen ittöpreije war 
ven (in A. ier Wäbr): En Vi Ss Wa 
gen 2.75 — Gerſte 2.08 — Hafer 1.47 — Erbſen —— — 
Bohnen —.— — e Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.80 — 1 Klafter hartes Holz 11.— — wei⸗ 
ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.25 — 1 Zent⸗ 
ner Strob —.—. 

Biala, 21. August. Marktpreiſe in Ber, Währ.: 
Metzen Weizen 4.89 — Roggen 2.93 — Gerſte —.— — Ha ⸗ 
ie 1.42 — Kukurutz — — — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 

artes Holz —.— — weiches —— — Ein Zentner Heu 1.05 
Stroh 1.10. 

Lemberg. 22. Auguſt. Auf unſeren Schlachtviehmarkt To, 
men aus Bobrka 2 Bandeln zu 8 und 32 St., ans Iwonicz 
12 St., aus Rozdok 34 aus Szczerzec 8, ans Dawidow 18 
Stück Ochſen und aus Komarno 10 Stück Kühe. — Von 
dieſer Anzahl wurden — wie wir erfahren — am Markte 98 
Stücke für den Localbedarf verkauft und man gi für 1 Och⸗ 


Geld, 89.90 Waare, zu 100 fl. 91.70 
uche Grundentlaſtungs⸗ Obligationen zu Béi 7035 G., 71.— 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 781 G., 783 W. 
— der Kredit. Anſtall für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 207.10 G., 207.20 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord- 
bahn zu 1000 fl. CM. 1938 G., 1940 W. — der 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 226.80 G., 

— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
00 Gulden jüdd. W. 108.25 G., 108.40 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 128.75 G. 128.85 W. — K. Mänzdufaten 
6.12 G. 6.13 W. — Kionen 17.65 G., 11.63 apo · 
lenker 10.28 ©, 10.25 W. — Ruff. Imperiale 10.50 G. 
10.52 W. — Vereinspaler 1.90 G., 1.90% W. — Silber 


. 126.75 127.— W. 
G. 126.75 W Neue Silber⸗Rubel Agie 


Lk — 


en Nummer (Nr. 194) 
unten in dem Artikel: 
ſtatt: Abgeordneten 


8118 mit einem Drittel des Capitalsbetrages und Nr. ſtrats⸗Departement um 10 Uhr Vormittags eine Verſtei⸗ 

8119 bis einſchließig 8,198 mit dem ganzen Capitals⸗] gerung abgehalten werden wird. 

betrage, endlich die Ob der Ennſiſch⸗ſtändiſchen Aerarial⸗ Der Ausrufspreis beträgt 1103 fl. 99 kr. Das 

Obligationen im urſprünglichen Zinſenfuße von 3½% [Vadium beträgt 110 fl 6. W. 

von Nr. 13 bis einſchließig 7,375. Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 
Der Gefammt : Gapitalsbetrag der vorerwähnten in Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des 1. 

dieſer Serie 378 enthaltenen Obligationen beläuft ſich[Magiſtrats⸗Oepartements eingeſehen werden. 

auf 1.3 11,857 fl. 31 kr. Krakau, am 16. Auguſt 1862. 


Theater Pittoresque ` 
errichtet vor dem Winter'ſchen Caffeehauſe. 
| — 


Auch bei ungänſtiger Witterung werden zwei Vor⸗ 
ſtellungen gegeben. 
Anfang der Erſten um 5 Uhr, 
Anfang der Zweiten um halb 8 Uhr. 


Amtsblatt. 


N. 6290. Kundmachung. (4051. 2-3) 
Zur Beſetzung der erledigten Poſtſtallhalters-Stelle in 

Lemberg wird hiemit der Concurs ausgeſchrieben. 
Bewerber um dieſen, gegen halbjährig kundbaren 

Dienſtvertrag und gegen Leiſtung einer Dienſttaution von 


Ein Tauſend Gulden öſterr. Währ. zu beſetzenden Dienſt⸗ Die verloſten Obligationen werden nach den Beſtim⸗ eee Freitag den 29. beginnt die zweite 
poften, mit welchem kein fixer Genuß an Beſtallung, er des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 PORT RS 4078. 1-3) Aufſtellung. Eintrittöpreiie beſagen die An⸗ 
Quartiergeld oder Stallbeihilfe, wohl aber der ungeſchmaͤ⸗ auf den urſprünglichen Zinſenfuß erhöht. N. 45676. Lizitations⸗Ankündigung.“ g ſchlagzettel 

a g e ee Von der k. k Statthalteret a Zettel. (4054. 2-4) 
lerte Bezug der geſetzlichen Poſtrittgelder für die geleifte: 9 on der k. k. galiz. Statthalterei. Am 15. September l. J. und in den nächſtfol⸗ 
ten Aerarial⸗ und Privat⸗Ritte verbunden ift, wollen ihre emberg, am 9. Auguſt 1862. genden Tagen, wird während der vor⸗ und nachmittägi⸗ e 


N. 50611. . . gen Amtsſtunden in dem k. k. Statthalterei⸗Gebäude zu 
Obwieszezenie Lemberg eine öffentliche Licitation zur Sicherſtellung der 


Wedlug ozuajmienia d, k. dyrekcyi dlugu Dat: lët ; 
? 2 5 R peiſung: 
stwa 2 dnia 1 b. m. l. 2,690 wycisgnieto na dniu] J. Der Sträflinge des Provinzial⸗Strafhauſes, 


Geſuche mit den Nachweiſen über ihre bisherige Beſchäf⸗ 
tigung, über ihre Eignung für den zu beſetzenden Dienſt⸗ 
poſten und ins beſondere mit der gründlichen Nachweiſung 
über den Beſitz eines zum Betriede eines ſolchen Unter. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 23. Auguft. 
Oeffentliche Schuld. 


nehmens ausreichenden Capitals, bis zum 20. Sep:|1 sierpnia b. r. 362giem i 363ciem losowaniu da-] 2. der Lieferung des Brodes für dieſelben, dann A. Des Staates. 

tember d. J. bei der unterzeichneten Poſtdirection Maes éier u pafstwa serge 181 i aa N o est Eck, und fi ſelben, e e geg Geld ` fraa | 

einbringen. 2 gn 181 obejmuje obligacye kamery. nie] 4. der Extraportionen für die genannten Steäflinge, Aue dem Na i 
„Der Entwurf des abzuschließenden Dienſtvertrages pierwiastkowej stopie procent. 4% od nr. 29,115 ſowie auch f ` met — K 2 Ca —4 a ee 
kann hierorts eingeſchen werden, und es wird vorläufig | wylgcznie de nr. 30,046 w ogölnej kwocie kapi-, 5, der Beſpeiſung der Lemberger Polizeiarreſtanten, Wetalliaues zu 57e fr 100 ... 70. — 8010 
bemerkt, daß der zu ernennende Poſtſtallhalter mindeftens | talu, 1,290,832 d 16 ½ kr. für das Verw.⸗Jahr 1862/1863 d. i. für die Zeit dito. „ 4½% für 100 f. 6225 62 0 


Serya 378 zawiera morawsko -stanowe obliga- nit Verloſung v. J. 1833 rt, WA 132,50 
eye eraryalne z sesyi dnia 6 grudnia 1793 ur. 3 1 
28.125 po pierwiastkowej stopie procentowéj 4% 
2 czescig sumy kapitalnej, F 
Szlazko-stanowe eraryalne obligacye na liwe- 


vom 1. Movember 1862 bis dahin 1863 abge- 
halten werden. 

Das Reugeld beſteht in dem zehnten Theile der nach 

den Marktdurchſchnittspreiſen für das beiläufige Erfor⸗ 

derniß ausgemittelten jährlichen Vergütung, beträgt daher: 


Vierzig gute Poſtpferde zu halten, und dieſe, wie die 
ſonſt nöthigen Betriebsmittel bei eintretendem Bedarfe 
zu vermehren verpflichtet ſein wird, und daß der Aera⸗ 
rial⸗Rittverdienſt im Verwaltungsſahre 1861 20974 fl. 
90½ kr. ö. W. im 1. Militär⸗Quartale des ge 


„ 1880 für 10% . 01.75 91 90 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 17. — 
B 


Der Kronländer. 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Riede. Oſterr. zu 5% für 0 M.. 85.50 86 50 


tigen Verwaltungsjahres aber 4070 fl. 58 kr. öſt. W. runki W naturze i gotowe wWkladki Lut, D. 7 po J TA: Zr he 
betragen habe. pierwiastkowej stopie procentowej 4% Jako to: nr. De E gain DEM AT Et 1 — Bald Bi de e n 88 — — 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 7.553 WIacznie do 8.117, 2 cala kwotg kapitalu, 7 e 340 fl. 1 von Steiermar iu dx uer RE, bw 85.50 
Lemberg, am 16. Auguſt 1862. 4 . * trzecig czgscig kwoty Ze ge 2 a1 und iſt in dieſen Beträgen vor dem Beginne der Licita- | von ee: hie 2 f. EE 8550 E 
N. 6290, Obwiez 3 8119 W porn do 8.198 z cala kwotg kapitalu, tion zu Handen der Licitations:Commiffion zu erlegen. don Ungarn zu 5s für loc Sale Ch La — 
eee 8 . * ele N ‚obligacye stanowe RT Das Erforderniß und das Reugeld bei 5, wird von von Zeche Banat 5% für 100 f. ee Sei 
adzenia posady zierzawey stajni | powyze] 2y po er stopie procento- f der Licitations⸗Commiſſion bekannt gegeben werden. von Rroat. u. Sl. zu An, ur 400 .. . Tä 73. 


von Galizien zu 8% für 100 fl. 70.70 70.90 


Iacznie do nr. 7.375. i ich mi 
3 Wlacznie do n Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, Déi mit von Siebenb. u. Sufowina zu Bil, für Di d. 66 70 20.1 


oeztowej we Lwowie, rozpisuje sig niniejszym |wej 3 ¼½% od nr. 


onkurs. Ogölna kwota kapitalna poprzednio nadmienio- einem nicht über ein Jahr zurückgerechnet ausgeſtellten 

Übiegajgey sie o te posade, ktöra za kontra- |nych w tej seryi 378 zawartych obligacyi wynost EES, RN über ihre Verläßlichkeit und der Rationalbant . — E ri og 284 
ktem sluzbowym pölrocznie wypowiedzialnym i 1,311.857 21. 31 kr. guten Vermögensumſtände bei der Licitations⸗Commiſſion] ver Kreditanſtalt für Handel wh bewerbe 1 5 S 
za zlogeniem kaucyi sluzbowej w kwocie tysigca a Wylosowane obligacye zostang podwyäszone we, auszuweiſen, widrigens fie zur Verhandlung nicht zuge⸗ d. lter. De .. 00 20 206.40 
lt, w. a. obsadzong zostanie, a 2 ktörg zadna ] dlug postanowien naj wyzszego patentu 2 dnia 21 laſſen weden i Nee, e 10000 au 300 4 6. W. 638 oi 
stala placa ani wynagrodzenie za pomieszkanie] marea 1818 roku na pierwiastkowg stope procen- Die übrigen Lieltations⸗Bedingungen werden bei ber der Staa, eisenbahn Wesel d ech, Vë Wee IM 
lub stajnie, lecz za to pobieranie ustawg przepi- towg. kicitation bekannt gegeben, konnen abet auch bei der „ "u; 500 Pr. 4 — 24550 


der Kali. Elisa Cp. Wann zu WO fl. CM... 1566.— 156 
122.25 122.50 


Od e. k. galic. Namiestnictwa. 
fl. E. 
der Theis d. zu 100 l. EM. wit 140 fl. (te Vë. 147 — 147 


Lwöw, dnia 9 sierpnia 1862. 


N. 49039. Kundmachung. (4044. 1-3) 
An dem ſtädtiſchen Franz Joſef-Gymnaſium in Dro- 
hobyez find nachſtehende Dienſtpoſten zu beſetzen 


sanych taks, za dostawienie kont do rzgdowych i 
prywatnych jazd pocztowych bez zadnego uszczu- 
plenia polgezone jest, zecheg podania swoje 
2 udowodnieniem dotychezasowego zatrudnie- 
nia i zdolnosei do (éi posady tudziez osobliwie 
2 dokladnem udowodnieniem iz posiadajgey ka- 
pital do takiego przedsigbiorstwa wystarczajacy, 


Strafhaus⸗ Verwaltung eingeſehen werden. Uebrigens 
werden vor und während der Licitations- Verhandlung 
ſchriftliche mit dem Reugelde verſehene Offerte ange⸗ 
nommen. 


28150 28250 
282 6) 


Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
galiz H 227 — 37 


Lemberg, am 12. Auguſt 1862. 
M Rn 422 SS 423 - 


wnies6 najdalej do 20 Wrzesnia b. r. do podpi-| _ ; 2 Zei 1 S 7 des öſterr. Lloyd in Xrieſt 300 fl. M. a 24 
sandj c. k. dyrekeyi pocstowéj. 1. ee eebe mit dem Gehalte jährlicher N Ogtoszenie lieytacyi. der Ofen Pelher mei e Lä: Gë — — 
» Dnia 15go wrzesnia 1862 i w dniach na- | er Wiener Dampjwüpl » gien Gesellschaft zu 


Zarys kontraktu zawrze6 sie majgcego moie ` d Ke 
5 d d 2. Drei Lehrerſtellen mit dem Gehalte jährlicher 735 
bye w spomnionym urzadzie przejrzany, przyczem fl. für philologiſche Lehrfächer. 


sie iymezusem nadmienia, ze dzierzawea stajni ' 2 
pocztowe) najmniej ezterdziesci dobrych koni u- Mit allen bieten Dienſtpoſten iſt nebſtbei wie an 


won E err iin i , ee 3W.— 395 7 
Hfaudbriere 

der Ofährig zu 5% für 100 f. 104.— 704 60 

Nationalbank 1 10 jährig zu 5% E 100 fl. 100. 100 6% 

& ar 100 fi 


stepujacych podczas przed i popoludniowych go- 
dein urzedowych odbedzie sig w gmachu c. k. Na- 
miestnietwa we Lwowie publiczna lieytacya dla 


ee d Staats⸗Gymnaſien der Anſpruch auf Jahrzehentzulagen D P 405 

trzyma6 i liezbe takowych jakotes reszte sporza H zabezpieczenia Zywnogci. au E verl 4 6 
dent w razie E omno2y& obowigzanym 11 erben Ruhegenuß nach vollſtreckter Dienft- o Foire ce e karnego 1 Tegen 5 für 100 f — 7 
: - ` ` = „ dostarczenia dla tychze chleba, dalej err. Wah Loi ar ju Bai für 100 fl. 7 
bedzie, dalej Ae wynagrodzenie za jazdy rzadowe Zur Beſetzung derſelben wird hiemit der Concurster— 2 — Gall. Senat 38. W. * 4% I 100 fl. Fe SÉ 


3. wiktu szpitalnego, 

4. poreyi niezwyczajnych (extra) dla powys 
wyrazonych aresztantöw, niemniéj takze 

5. dla dostarczenia Zywnosci dla aresztantöw 
Lwowskiéj polieyi na administracyjny 
1862/1863 t. J. za czas od dnia 1 listopada 


stacyi Lwowskiej W roku administracyjnym 1861 
20.974 zb, 90 % kr. W. a, zas W lszym kwartale 
bierzgcego roku administracyjnego 4,070 zir, 58 
kr. wynosilo. 

Od c. k. Dyrekeyi poeztowöj. 


Reng 
der GreditsAnjtalt für Hander und Gewerbe gu 
100 fl. öfter. Währung . 13020 130.4 
Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. C. 94 — 66. 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. E.-M.. . . äu 141. 
Stadtgemeinde Ofen P 40 fl. a. W.. ei 36.50 319 
n.. 7 


min bis 20. September l. J. ausgeſchrieben. 
Bewerber um die genannten Dienſtpoſten haben bis 
dahin ihre inſtruirten Geſuche unter Nachweiſung der 
geſetzlichen Lehrbefähigung, bisher geleiſteten Dienſte, 
Kenntniß der Landesſprachen und ihre tadelloſe ſittliche 


Lwöw, dnia 16 Sierpnia 1862. und ſtaatsbürgerliche Haltung unmittelbar, oder wenn 1862 do dnia 1 listopada 1863 r. ferhazy ju 40 e 94.— 98 
ee" fr bereits in Öffentlichen Bedienſtung ſtehen, im Wege Wadyum ustanawia sie w dziesiete) cagsei | Salm 10 u CW" ee 37. 37% 
r enke EEN Te E Sage si bh Aan IER Sa 

ſeerei in Lemberg einzubringen. przypuszezalne potrzeby praypadajscego wyna-| St Benvis zu 40 5 : v 
Wegen Sicherſtellung der verſchiedenen Erforderniſſe Von der k. k. galiz. Statthalterei. grodzenia; atem wynoa: ` Bintilhgtds zu 20 8 ` e 2 2 7 
für das k. k. Neu⸗Sandezer Truppen⸗Militär⸗Spital auf Lemberg, am 5. Auguſt 1862. pray e 4190 alba, Wahlen zu 20 „ ET CR 
die Zeit vom erſten December 1862 bis letzten Novem⸗ N. 49039 0 der nee 7100 Rich zu 10 16.— 1% 
ber 1863 wird am 22. September 1862 und denn ! Obwieszezenie. r ie 
S ank⸗(Platz⸗)Sconto 


Wee n 
Le a kwoßach ziozone by ma przed rozpo- 
ezgciem licytacyi do rek komieyi lieytacyjnéj. 
Potrzebe i wadyum przy 5. ozmajmı komisya | ® 
lieytacyjna. ` 3 
Wzywa sie zatem odnosnych przedsigbiorcôw, 
735 21. dla wydzialu filologicznego. aäeby swojemi nie więce)j jak na rok wateez wy⸗ 
Do tych wezystkich posad jak przy gimna- | stawionemi Swiadectwam miejscowej wiadzy wy- 
zyach rzgdowych przywigzane jest prawo preten- kazali sie G komisyi co do pewnosci 


darauf folgenden Tagen um 9 Uhr Vormittag eine öffent⸗ 
liche Licitation deim obigen Spitale abgehalten werden, 
allwo die Licitations⸗Bedingungen in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden eingeſehen werden können. Schriftliche 
Offerte find ausgeſchloſſen. 

Neu⸗Sandez, am 22. Auguſt 1862. 


Przy miejskiem gimnazyum Franciszka Jözefa 
w Drohobyezu eg nastepujgce posady do obsa- 
dzenia: 
1) Posada dyrektora 2 roczng placa 1155 el. gute re 
2) Trzy posady nauezycieli 2 roczng placg Cours der Geldjorten. 
Durchſchultts⸗Coure keßzter Goutd 


f. kr E Geld Wag“ 
Kalſerliche Münz⸗Dukaten. D 127 6 11 g d K e 
h 


— _ 


3. 3931. e. Ediet. (4070. 2-3)|syi do pobierania dodatku po uplywie kazdych li dobrych 8tosunköw majatkowych, w przeciwnym „ vollw. Dufaten. 6 12% 6 13 6 12 0 14 
Vom Bialaer k. k. Bezirksamte als Gericht, werden dziesieciu lat sluzby, niemniej do rzepisandj | bowiem razie niezostand Przypuszczeni do lieytacyi. BE ie dee 176 17 70 
alle Jene, welche den von Hrn. Alexander Gieldanowski emerytury po ukonczonym caasie sduaby. Inne warunki lieytacyjne zostang obwieszezone | Ruſſiſche 88 0 l — gan" 10 53 1 55 
) przy licytacyi, m08% atoli bye przejrzane take | Silber weine ee eee ` JEC: wi 35 


Do obsadzenia Kë posad rozpisuje sie vi- 


in Lipnik i i 0 Anna Pe- 
ipaik, im Monate Juni 1860 für Fenn Auen `£ niejszem termin konkursu do dnia 20 wrze®- 


karz in der Vorſtadt Biala auf den Betrag von 300 
fl. ö. W. ſammt 5% Zinfen ausgeſtellten und in Ber: 
luſt gerathenen Schuldſchein beſitzen, oder auf ſolchen 
aus was immer für einem Rechtsgrund Anſprüche zu 
zu machen gedenken, aufgefordert, dieſen binnen einem 
Jahr, ſechs Wochen und drei Tagen hiergerichts fo de: 
wiß anzumelden, widrigens nach Ablauf dieſer Friſt, die⸗ 
fer Schuldſchein für amortiſirt erklärt werden würde. 
Biala, den 21. Auguſt 1862. 


w administracyi domu karnego. 
Zreszta Przyjmowaé sie bedzie przed i pod- 
czas licytacyi pisemne w wadyum zaopatrzone 


oferty- 
Od ok galic. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 12 sierpnia 1862. 


— . — 


Abgang und Ankuuſt der Cifeubapnzüge 
vom I. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer 
ee 

ang: 
e Wien 7 Uhr Früh, 3 
2? Bene Breslau, nach Warſche ee 
über Dderbeid “in Preußen 8 Uhr Vormittag) 
nach und 0 nene 3 uhr 30 Min. Nachm.; 7 
nach 0 % 30 uhr 15 Min. däit — na Da 
A gtt bends, 10 Dir A Min. Vorl 
— 18. 
von Wien nach Krakau 7 KE 185 Win. brüh, 8 uhr 1 


maja swoſe w swiadectwa zaopatrzon® podania 
z wykazaniem prawnego uzdatnienia CC 
nia, niemniéj czasu przebytéj »luby» wiadomogei 
jezyköw krajowych, tudziez nieskazitelne o ich 
zachowania sig moralnego i polityoznego, mie 

ie 


Intelligenzblatt. 


Anna gebor. Berdau Sanderska, 
„Brüdergaſſe Nr. 152.“ 


publiosnd], w drodze prze vam ft swych wiadz, 
oe k. galicyjskie amiestnictwa we Lwowie. 
N. 50011. Kundmachuug (4049. 1-3) 64 2 . Selle. Namiestnictn. 

Zu Folge Eröffnung der t. k. Direction der Staats⸗ Lwöw, dnia 5 sierpnis 1862. 
ſchulb vom 1. l. M. Zahl 2690 find del der am 1 ĩ„%„1„„„„„f7 Inhaberin einer von der hohen Regierung bewilligten 


Auguſt d. I. ſtattgehabten 362. und 363. Verloſung N. 7057. Lizitati ons⸗Ankündigung⸗ 40° 1-3) Ichr- u. Erzichungsanſtalt 


der älteren Staatsſchuld die Serien 181 und 378 ge 
zogen worden. | Vom Magiftrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur e e af 
Die Serie 181 enthält Bolten éen im allgemeinen Kenntniß gebracht, WK Lieferung der für für weibfiche Jugend 
urſprünglichen Zinſenfuße von 4 % von Nr. 29,115 bis] das Kaſimirer Iſraelitenſpital benöthigten Wäſche, Ein⸗ hat die Ehre bekannt zu machen, daß der Lehrcurs für 
richtungsſtücke und anderer Utenſilien , am 11. Sep⸗ das nächſte Schuljahr mit 1. September beginnt. 
tember 1862 im Magiſtratsgebäude beim 1. Magi⸗ (4055. 2-3) 


von ` 
von vr Ne nach Sjejafowa 6 Uhr 30 e pc, UI 
von Sagatowa nach Granica 11 uhr 16 Min. 2 


von Nzeszöw nach Krafau 1 uhr 40 Min. Nachmitt ai 
von Lemberg nach Krakau 4 gë Früh, 5 du KR 


nuten Abends. 
Ankunft: 


einſchließig 30,046 im Gefammt : Capltalsbetrage von 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 ch, 


1.290,832 fl. 16 ½ kr. : 
Die Serie 378 egthält die mähriſch⸗ſtäͤndiſche Aexa⸗ 


. i ` ber 1793 Nr. eteorolo Minuten Abende; — von Breslau und W HL 
rial⸗Obligation von der Seſſion 6. Decem en e Speiche Aenderung der 9 Uhr A8 Minuten Früb, 8 Uhr 27 Min. aber u, 
28,125 im urſprünglichen Zinſenfuße von 0 a Richtung und Stärk fand Erſcheinungen Wärme im von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 
nem Zehntl der Capitalsſumme. , nach Feuchtigkeit Hang un ` 85 a 0 Laufe d. Tage Abende; — von d Je 0 w 7 Uhr 40 Min. Aber ) 
Die ſchleſiſch⸗ſtändiſchen Aerarial Obligationen von Reaumur der Ruf des Windes der Atmosphäre in der Luft von bien von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 éi 
Litt. D. 7. im achwitt.; — von Wieliezta 8 Uhr 40 Min. MN 
Naturallieferungen und bare Einlagen LA 3 15 m) in rzeszöw von E aan 11 Mer 34 Min. Bo 
urſprünglichen Zinſenfuße von 4% u. z. Nr. 7,553 bis | 7 N e | heiter Haare in SE, von Rrafau P Uhr 30 Minuten Früh, 9 
Auſchließig 8,117 mit dem ganzen Capitalsketrage, Nr. 83 Nob-N.⸗Weſt ſchw. o 15 Minuten Abends. 7 


In der Buchdruckerei des „OZAS.* Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. Beilage. 


Dinftag, 


N. 11327. Ediet. (4020. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird bekannt ge: 
macht, daß im Depoſitenamte nachſtehende Depoſiten über 
32 Jahre erliegen, um welche deren Eigenthümer bisher 


ſich 


A. 


W. W 
1. Ankwiez Joſef Grag. 1003 58%, 
2. Bargumianische Gläubiger. . . 526 31 4 
3. Borzucki Anton — AN 177 
4. Blonski Johann ef 3 42 
5..Dabiokı M „ 
6. Biliuski Gabriel 1649 1%, 
7. Chylewski Kajetan `... 399 
8. Czernastkiewiez Anton 9 
9. Dziubakiewiez Sebaſtia ns 2 
10. Drzewiecki Jof =. 
11. Dabski Julian — 524 52⁰¼ 
12. Dembicka Helene 24 
13. Dabski Karl "ct Dër 8 37 
14. Fiscus: Namens ber Kirche in Nockowa 19 58 
15. Fiscus & Golebiowski Martin 2 
16. Fiscus & Carignan Marie . . 114 59 
17. Görski Onufriun s. 10 23 
18. Gadgbska Francis ka * 8.85 
19. Golebiowski Johann 5 
20. Gumowski Franz & Roſalia Görska 42 58%, 
21. Giebultowski Sixtun s ae 
22. Graziewicz Johann.. 24 4 
23. Giebultowski Gregor 165 
24. Horodynski Hiazinth9 . 10 
25. Kudlatiak Mathias 2 
26. Klimowski Jakob KZ 
27. Kawecka Anna. . e 142 24¼ 
28. Kaminski Valentinni 439 4° 
29. Korylko Pfarree .» 2 
30. Kostkiewiez Valentin & Gottkowski 
7 cn A enge 25 
31. Koperynski Sait `. e 59 
32. Lassocinski Adalbert 3 46% 
33. Lenkiewiez Kaſimiiit. 112 51 
34. Lebiocki Laurenz 22 37% 
35. Bewicki Bingen 62 11 
36. Morsztyn Barbara Kridaga 218 18 
37. Mioduszewski Thomass. 2 
38. Niedzwiedzki Rafael 74 3 
39. Potocki Joachim Kridda » . 462 25 ¼ 
40. Pawlowski Simon und Therefia . . 855 57% 
41. Rzazewski Joſef und Felir „ 84.51 
42. Reischer Paszkowski et Joſefa Wi- 
slocka er rule seuren e eis 5 
43. Szujska Urtuia » 2 = a 22 32 
44. Stroczewski Simon recte Stroczyhski 38 "9. 


55. 


64, 
65. 


J. 


Skowronski Simoern 17 2% 
. Srokowaka Antonie 930 253, 
, Wybezyhski Michael 4 33¼ 
» Wybezyüeki Stefan 11 21 
Zelechowska et Tyszkiewiez . , . 265 19%, 
. Zielinska Domoratba wv + 557.30 
+ Zohatyn Kaufſchilling 10 


B. Auf den Namen der nachſtehenden Maſſen erliegen 


. Blonski Jebann u. Thereſſ (beim Tar⸗ 
Dabski Karl (beim E Bairkegericht 


Horodynski Hiazinth (beim k. k. Be⸗ 
n ee 
. Kudliatik Mathias (beim k. k. Bezirks⸗ 


Amtliche Erläſſe. 


— 


nicht gemeldet haben, und zwar: 


unter der Rubrik „Wiener Wahrungsmaſſe“ erlie⸗ 
gen im hiergerichtlichen Depoſitenamte füt: 


Szaynowaki Joſſef 2 40 
Skrzyagki Zeng ee 2 


Kiesak Joſec fkk 200 


ferners im Depoſitenamte des angegebenen Ge⸗ 
richts für: 
"BEE "3 


Bachrymowska Barbara (beim Zar: 
nower k. k. Kreisgericht) 3 Zut, 


nower k. k. Kreisgericht) pie Naturallie⸗ 
ſerungsobligation dito 12, 1 
Nr. 8990 über W. W. 

Pilano)in M. „ 1 47% 


gericht Bircza) in $, W „ A 239% 


Kaſimir (beim k. k. Landesgerichte Kra⸗ 
kau) in Mm. o d 


Pawlowski Simen und Therese beim 


k. k. Tarnower Kreisgericht) die Na⸗ 


Zohatyn Kaufſchiuing (deim kek. . 
gericht Przemyel) in EM. . 308 57 
Gemäß dem Hofd. vom 30. October 1802 Me. 582 


G. S. werden daher alle diejenigen, welche auf die 


dorſtehenden Dopofite Anſpruch hätten, beet Fe . 
ert, binnen einem Jahre 6 Wochen und 3 Tagen dhe 
echt hierauf, und zwar bezüglich der ge ad A 

biergerichts, bezüglich der Depofiten a B. bei dem be: 


Gerichte, anzumelden und gehörig 


widrigens nach verſtrichener Véier K- diefe Depofiten 


als heimfällig erklärt, und dem 


1 


aduͤkfonde Übergeben 


eilage zu Ar. 195 


„erhöhten Genuße iſt nach Kamill Böhm in Erledigung 


der „Krakauer Zeitung.“ 


26. Auguſt 1862. 


werden. Zugleich wird für die unbekannten Eigenthü⸗ czysto mechanicznych nie ma tu mowy) na- 1 i 
mer Hr. Dr. Bandrowski mit Subſtituirung des Hrn. koniec ! 5 kapital indemnizacyjny takze i co do dalszych 
Dr. Grabezynski zum Curator hiemit beſtellt. d) ktörzy dokladajg najusilniejszego starania, Kk wot kapitalu indemnizacyjnego dozwolie sie ma- 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. by swe idealy sztuki, ‚poröwnywujgc je 2 naj-Jjacych, za warne uwazane bedzie, i ze niezgla- 
Tarnôw, am 23. Juli 1862, celniejszemi dzielami sztuki dawniejszychlszajacy sie w postepowaniu wzgledem przyznania 
cezasöw i terazniejszych, takowe zesta wie, stu-|kapitalu indemnizacyjnego, zupelnie stuchany nie 
dyowac, wznies6 sig do doskonalosei i w swychlbedzie. am 
wykonaniach takowe ze skutkiem uobrazi6| Niestawajacy na terminie utraca take Kg ozy- 
w ogölnosci przez zmysine wgledanie i stu-nienia wszelkich wniosköw i u2ycia wszelkich srod- 
dyowanie wykofezon)ch dziel mistrzowskich|köw prawnych przeciw ugodzie ktörgby interesanei 
uzyskaö dla siebie i swych dziel sztuki naj-|stawajgcy zawarli miedzy sobg W mysl 6. 5 — 
mozliwsza doskonalose. tentu 2 dnia 25, Wrzesnia 1850 jednakze tylko 
el Uzywanie tej jundaeyi trwa 2 lata, lecz mozeſwtedy, jezeli pretensya jego wedlug porzgdku 
by& talentom szezegölnie dobrym przez pu-|hypotecznego przekazang zostala do . wy- 
bliczne pröby wyszezegolniajgeym sie i wy-Inagrodzenia albo tés stösownie do $. 27 ces. pat. 
kazanym postgpom udzielong i na 3 lat. Le 8go Listopada 1853 zabezpieczong zostala na 
O przediuzenie to nalety e rem wypadkulgruncie i ziemi. 
EY k tak samo jak przy plerwszem podaniu wniee| Kraköw, dnia 22 lipea 1862. 
a) welche Böhmen zum Vaterlande haben, bei deren prosbe do prezentatora, tylko ustaje w tym 


Abgang jene aus den übrigen Ländern des öſter⸗ razie obowigzek przylaczenia p6Zniej wzmian- 
reichiſchen Staates. kowanych 2 rysunköw popisowych. 
b) Die unbeſcholtenen Wandels und guten Rufes £ ) Obowigzek obdarowanego fundacyg nie jest 
find, und zaden inny, jak ten, ktöry nah samo zami- 
e) ihre vorzüglichen Talente und Anlagen zur ſchönen kowanie sztuki wklada, to jest, zeby przy- 
Kunſt und ihre entſchiedene Vorliebe zu derſelbe najmniéj przez trzecig ezesé tego czasu prze- siadacza i uprawnionego co do wynagrodzenia za 
als angehende bildende Künſtler, durch mehrere nach bywal we Wloszech, a 8zczegölnie w Rzy-Jzniesione poddancze powinnosci w czesciach döbr 
mie i 21 wylecznie dla sztuki, zus zarazZeroslawice i Podlubomierz jako przyleglosciach 
przy wyjsciu 2 téj fundacyi, zeby kosciöljdöbr Kawiec w obwodzie niegdys Bochenskim 
w ktörym bal chrzczony lub swego ostatnie-[obecnie Krakowskim lezgcych, w tabuli krajowej 
go tutejszo-krajowego miejsca pobytu (jeze-IHgalicyjskiej, dom. 31 pag. 261 i dom. 31 pag. 
iby w Czechach niebyl urodzony) obdarzylj262 przychodzgcych i dom. 379 pag. 26 n. 13 här. 


mane zezwolenie na przekazanie wierzytelnosci na 


N. 34421. Kundmachung (4013. 3) 
der k. k. Statthalterei im Königreiche Böhmen. 


Die von Doctor Alois Klar, k. k. Profeſſor der Pra⸗ 
ger Univerſität, unterm 2. Jänner 1833 errichtete Künſt⸗ 
lerſtiftung mit dem dermal auf jährliche 500 fl. ö. W. 


N. 11474. Edykt. (4034. 8) 


C. k. Sad krajowy w Krakowie na skutek 28 
dania p. Antoniego Krukowskiego tabularnego po- 


d) eifrigſt befliſſen find, ihre Ideale der Kunſt mit plodem swéj sztuki, obrazem, status lub t. p.|i dom. 379 pag. 32 n. 13 här. na mie Antoniego 
den vorzüglichſten Meiſterwerken der Vor⸗ und w sposöb godny sztuce, kosciolowi, ojezyznie Krukowskiego zapisanych, wzywa, w celu przy- 
Mitzeit vergleichend, zuſammenzuhalten, zu ftudiren, niemniéj ı sobie wzgledem swych röwno- [znania kapitalöw indemnizacyjnych za zniesione 
ſich zur Vervollkommung aufzuſchwingen und in czesnych i potomnosci. poddanoze powinnosci wedlug odezwy c. k. ko- 
ihren Leiſtungen mit Erfolg zu veraugenſcheinlichen, g) Jezeli uz wanie fundacyi zostanie ktöremujmisyi indemnizacyjnej ministeryalnej Krakowskiéj 
überhaupt durch ein finniges Anſchauen und Stu: artyscie dozwolone jeszcze i na Ze rok, toſz dnia 5 maja 1856 do J. 1562 dla czesci döbr 
dium vollendeter Meiſterwerke ſich und ihren Kunſt⸗ musi powyzsze zobowigzanie wzgledem do- Zeroslawic w sumie 598 zIr, 52% kr. mk., zas 
darſtellungen die möglichſte Vollkommenheit zu er: tyezacego kosciola byd wykonane juz w prze- dla czesci dobr Podlubomierz w sumie 1837 sie 
ſtreben. ciggu tego Zen roku, a to pod utratg tej 22% kr. mk. dozwolonych, obecnym edyktem 

e) Der Genuß der Stiftung dauert durch zwei Jahre, fundacyi. wszystkich ktörym na owych ezesciach döbr Ze- 
und kann bei vorzüglich guten, durch öffentlich ge⸗ h) Konkurs na te fundacyg rozpisuje sie na roslawice i Podlubomierz jako przyleglosciach 
gebene Proben ausgezeichneten Talenten und ge⸗ rok jeden, do 11go pee 1863; wzywaldöbr Kawiec, w obwodzie niegdys Bochenskim 
machten Fortſchritten auch durch 3 Jahre bewil⸗ sig zatém zglaszajgcych sie o nig artyatöw,jobecnie Krakowskim 7 w tabuli krajowé 
liget werden. by przyslali oraz den zadania popisowe galicyjskij wedle ks. gl. dom. 379 pag. 26 n. 1: 

Die Verlängerung iſt in dieſem Falle eben, fo wlasnego utworu, 2 ktörych jedno ma two-Ihär. i dom. 379 pag. 32 n. 13 här. na imie An- 
wie die erſte Verliehung bei dem Präfentator an⸗ rzy6 obraz olejuy lub zgipsu uformowany naj- toniego Krukows iego zapisanych — prawa hipo- 
zuſuchen, nur entfällt für bieten Fall die Beibrin⸗ mniéj 2 dwiema postaciami ludzkiemi ma- teczne przystuzaja, ei? takowe prawa do c. k. 
gung der ſpäter angedeuteten zwei Preiszeichnungen. tego rozmiaru, drugie zas Se kikulsadn krajowego najdalej wigcznie do dnia 20g0 

f) Die Obliegenheit des Stiftlings iſt keine andere, postaci ludzkich, 9 = Ke: swietegojpa2dziernika 1862 r. pismiennie lub ustnie 


als die ihm die Liebe zur Kunſt ſelbſt zur Pflicht 
macht, nämlich daß er wenigſtens zwei Dritttheile 
der anberaumten Zeit in Italien, insbeſondete in 2 historyi ojezyste). 
Rom einzig der Kunſt lebe und bei dem Austritte! Te dea zadania popisowe nalezy przeslac 
aus der Stiftung die Kirche feines Tauf⸗ oder letz⸗wolne od o pocztowéj do 10go lipca 1863 
ten hierländigen Wohnortes (wenn er in Böhmenſdo wdowy ostatniego prezentatora fundacyi, pani 
nicht geboren wäre), fogleih mit einem Producte Karoliny Klar w Pradze Nr. K. 13—IIL, za re- 
ſeiner Kunſt, einem Gemälde, einer Statue u. dgl. cepisem. 
auf eine der Kunſt, der Kirche, dem Vaterlandes Nastgpie majgce udzielenie fundacyi za miano- 
und feiner für die Mit: und Nachwelt würdige wanjem pana Prezentatora zostanie podlug $. 6 
Art bedenke. listu fundacyjnego publieznie ogloszone. 
g) Wird der Stiftungsgenuß einem Künſtler noch dal Praga, dnia 11 lipca 1862. 
drittes Jahr eingeräumt, fo muß er die hier aus⸗ 
arenen et gegen ‚die betreffende Kirche, 
ſchon während dieſem dritten Jahre unter den ſon 
zu gewärtigenden Folgen erfüllen. De, 11386. Hd y kt. (4035. 3) 
h) Der Concurs für dieſe Stiftung wied auf ein! Na skutek prosby p. Hipolita Piotra 2 imion 
Jahr, nämlich bis zum 11. Juli 1863 aus- Wydrychiewicza i p. Katarzyny 2 Furdzikew We. 
geſchrieben, und ſich hierum bewerben wollenden drychiewiezowéj, posiadaczy tabularnych i upraw- 
Künſtler werden aufgefordert, zwei Preisaufgabenſnionych co do powinnosci urbaryalnych döbr Kolo 
nach eigener Erfindung zu liefern, von denen die Tynjeckie, w obwodzie Wadowickim leägeych, 
Eine aus einem in Oel gemalten oder in Steinſw tabuli krajowej Lwowskiéj, wedle ksiegi dom. 
oder Thon geformten Bilde, mit wenigſtens einer|336 pag. 378, 380 i 381 n. 10, 11, 12 f 13 har. 
oder zwei Menſchengeſtalten in etwas verkleinertemſna imie tychae zapisanych, wzy wa e. k. sgd kra- doreczone zostaly. 1 
Maßſtabe, und die andere in einer Zeichnung vonljowy w Krakowie, w celu przyzuania kapitaluf Zreszta oznajmis sie, 2e kazdy obt w owym 
mehreren Menſchengeſtalten zu beſtehen hätte, derenlindemnizacyjnego, wedle odezwy_C. k. Dyrekcyiſterminie niezglosil sie, uwazanym bedzie jakoby 
Darſtellung aus den h. Schriften des alten und funduszow indemnizacyjnych w Krakowie 2 dniaſlzezwolit na przekazanie sweéj wierzytelnosci na 
neuen Bundes, des Legenden der Heiligen, ber? czerwca 1862 do Nr. 1889 dla owych döbrjkapital indemnizacyjny wedlug kolei na niego 
Geſchichte überhaupt und jener des Vaterlandes [Koko Tynieckie za zuniesione poddancze daninyſz porzadku tabularnego przypadajgeej i ze to do- 
insbeſondere, zu nehmen ſein wird. w kwocie 920 zir. 52% kr. mk. dozwolonego —Imniemane zezwolenie takze i co do dalszego ka- 
Diefe beiden Preisarbeiten find dis zum 10. Juli wezystkich, ktörym prawo hypoteki do döbr rze-Ipitalu indemnizacyjnego owych döbr dozwolie sie 
1863 portofrei bei der Witwe des letzten Stiftungsprä- ozonych przysluza, aby swe pretensye i zadaniaſmajscego, za waäne uwazane bedzie, i ze nie- 
ſentators, Frau Karoline Klar in Prag Nr. K. 13— III. Inajdaléj wiaeznie az do dnia 20 paZdziernikalzglaszajgey sig daléj zupelnie stuchanym niebedzie. 
gegen Empfangsbeſtätigung zu überreichen. 1862 do tutejszego c. k. sgdu krajowego pisemnie Opröcz tego traci niezglaszujgcy sie prawo 
Die über Ernennung des Herrn Präſentators zu er⸗lub ustnie 2 eg ezynienia jakichkolwiek zargutég i uaycia wazel- 
folgende Verleihung der Stiftung wird hierauf nach dem Zgloszenia te maja w sobie zawieral: kich srodköw prawnych przeoiw ugedzie, ktörgby 
6 des Stiftsbriefes öffentlich bekannt gemacht werden.] a) dokladne oznaczenie imienia i nazwiska, fzglaszajgey sie i stawajsey strony ‚dotyozgeej, 
rag, am 11. Juli 1862. miejsoa pobytu (Nr. domu) zglaszajgcego siele slad $. 5 patentu z dnia 25 wrzesnia 1850 E 
N. 34421 i jego pelnomocnika ktöry zacpatrzyé sielwarly, wszelako pod tym warunkiem jezeli wie- 
2 ma w pelnomocnictwo we wszystkie prawnelrzytelnos6 jego 2 kolei porzadku hipotecznego na 
c. k. Namies wymagalnosci zaopatrzone i legalizowane, kapital indemnizacyjny przekazang, lub tes stö- 
d b) kwote wniesionéj pretensyi hypotecznéj tak|sownie do $. 27 ustawy z dnia 8 listopada 1853 
Fundacya Dra Alo; II Pr 7 0 d 5 : eh she 
uniwersytetu Prageki wege Klara, e. k. profesora wzgledem kapitalu jako i procentöw o ile ta- 155 I. 237 Z. P. P. na Se Ger r 
1833 dla artystöw two pod dniem 2 stycznia kowe takie samo prawo zastawu majg co jjbezpieczong, pozostawiong zostala. 


2glosili. 

Zgloszenia te majg e sobie zawiera6: 

a) * oznaczenie imienia i nazwiska, miej- 
sca pobytu (Nr. domu) zglaszajacego sie i jego 

elnomoenika, ktöry bellisdlomniokeo a e 
iemi prawemi wymogami zaopatrzone i le- 
galizowane, przedlozyé ma; 

b) kwote wniesionéj pretensyi hipotecznéj tak co 
do kapitalu jako 1 co do procentöw o ile ta- 
kowym röwne prawo zastawu z kapitalem 
przysluza; 

c) doktadne oznaczenie miejsca ( pozyc.) w ktö- 
rym zgloszone prawo hipofeczne na owych 
dobrach w tabulı krajowej zapisane jest; 

d) zglaszejgcy sie winien w razie gdyby po za 
obrebem d. k. sadu krajowego przebywal — 
wymienie w Krakowie zamieszkalego swego 
pelnomoenika, ktoremuby rozporzadzenia eg. 
dowe w obecnym przedmiocie w imieniu zgla- 
szajgoego doręezone bye mogly, w przeciw- 
nym bowiem razie zostang takowe zglaszajg- 
cemu sie przez poczte odeslane 2 tym praw- 
nym skutkiem jakoby do rak jego wlasnych 


starego lub nowego zakonu, z legend Swie- 
tych, z historyi ogölnie, a w ezezegölnosei 


Obwieszczenie 


500 21. wal. aus na, 2 roczng kwotg te- kapital, £ > „| Krakow, dnia 22 lipcs 1862. 
bei nn 2 Kani ep mie V tezong, zostala| c) 115 ; ge? . Se stronniey i 
j d 1 miejsca (pozycyi) w ktörej zgloszona wierzy- 
Do téj fundacyi powolani n artysci, miano- 


jeie malarze i rzeZbiarze: 
NC? ktörzy 84 W Czechach urodzen; 


L. 12745. Ed y kt (4039. 3) 
e i, / 
tychze i 2 innych krajow panstw 


bytu po za obrebem tego sadu bylo, takzel' C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamie ni- 


i wymienienie tutaj mieszkajgcego pelnomoc-Iniejezym edyktem p. Soworyna E A 


d 


— 
EI 
ke 
8. 
© 

IQ 

— 
Ke 

ks 
4 

ba 


e Fan eet sig miejsce po- 
a w braku 
a Austrya- 


ckiego, E 1 is 
b) bedgcy nieskazitelnego zachowania 1 dobr a 
Opinn; SC 
D Käner korzystnie sig wykazali i udowodnil; 
eme szczegölne talenta i zdolnosci do sztuk 
pieknych i swe stanowoze zamilowanie do 
tychze, jako keztalcgey sig artyscl kilkomalw terminie 
röbami i wykonaniami sztuki, ktöreby po- 


S S o wyz oznaczonego, wediug|g 
wych, jako odpowiednie przyjete zostaly, (olkolei na niego przypa 92800. i te ma A domnie-|zostal, 


tytulem kosziöw popierania licytacyi kwoty 
23 zip. 2 procentami po 5 od sta od dnia 
lieytacyi na rzecz Adama Krzyzanowskiego 
zaintabulowal, nareszcie 

o) ze stanu biernego owéj realnosci nastepu —— | 
ciezary jako w skutek klasyfikacyi ou 
wyrokami B. i C. prawomoenymi objetéj na 
szacunku téjze realnosci nieutrzymujgcych 
sig, wyextabulowal i wykreslil, mianowicie: 

aa. zajecie owéj realnosci na rzecz Zofii Pio- 
trowskiéj z dnia 21 marca 1835, wedle ks. 
hipot. gl. Gm. XV. Krzeszowice vol. nov. 
1 pag. 212 n. 7 ogr. dnia 14 grudnia 1836 
zapisane; 

bb. sume 4537 zip. 15 gr. wedle owéj ks, hip. 
gl. vol. nov. 1 pag. 213 n. 8 on. W stanie 
biernym polowy oweéj realnosci na rzecz Ma- 
ryanuy i Leopolda Szezepanowskich dnia 
20 marca 1837 zapisana; 

cc, obowigzek Teodora Sokolowskiego do za- 


@dy miejsce pobytu pozwanego p. Sewerynaf454 n. 10 on. hipotekowanego i ze w zalatwieniufwania pozwanych, jak röwnie na koszt i niebezpie- 
hr. Potockiego nie jest wiadome, przeto c. k. Sadſtegoz pozwu do postepowania ustnego termin nalczenstwo ich tutejszego adwokata p. Dra Zuckera 
krajowy w celu zastepowania pozwanego jak röw-Id zie n 2 grudnia 1862 o godzinie 104j ranoſz substytucyg adwokata p. Dra Blitzfelda kurato | 
nie na koszt i niebezpieczehstwo tego, tutejszegolwyznaczony. zostal, e - rem nieobecnych ustanowil, z ktörym spör wyto- 
adwokata pana Dra ö a w zastep-] Gdy mie]sce pobytu pozwanego p. Piotra hr.Sta-Iczony wedlug ustawy postgpowania sgdowego w Ga- 
stwie adwokata p. Dra Blitzfelda kuratorem nie -Idnickiego nie jest wiadome, przeto o. k. Sad kra- licyi obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie. 
obeenego ustanowil, z ktörym spôr wytoczony we: jowy w celu ‚zastepowania pozwanego jak röwnie Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozwanym 
diug ustawy postepowania sgdowego w Galicyiſna koszt i ee jego tutejszego ad-ſaby w zwyZ oznaczonym czasie albo samt staneli, 
obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie. wokata p. Dra Szlachtowskiego z substy tueya ad- lub té2 potrzebne dokumenta ustanowionemu dla 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwa- wokata p. Dra Samelsohna kuratorem nieobecnegofnich zastępey udzielili, lub wreszcie innego obrohcg 
nemu, aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sam ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony wedlug ustawyfsobie wybrali i o tem c. k. Sadowi krajowemu 


stangt, lub éi potrzebne dokumenta ustanowio- postepowania sadowego w Galieyi obowigzujgcegoldoniesli w ogöle zas aby wszelkich mozebnych 
nemu dla niego zastepey udzielit, lub wreszele przeprowadzonym bedzie. 


do obrony srodkéw prawnych uzyli, w razie bo: 
innego obroncę sobie wybraliotdm c. k. Sadowil Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 


wiem przeciwnym, wynikle z zaniedbania skutki 
krajowemu doniöst w ogöle zas aby wazelkichinemu, aby w zwyZ oznaczonym czasie albo samſsami sobie przypisacby musieli. 

moiebnych srodköw prawnych uzyl, w razie bo-Jstangf, lub wä potrzebne dokumenta ustanowio-| Kraköw, dnia 4 sierpnia 1862. 

wiem przeciwnym, wynikle 2 zaniedbania skutkiſnemu dla niego zastepey udzielil, lub wreszcie 


sam sobie przy pisacby musial, innego obroncg sobie wybral, i o tem o. k. Sadowi 
Ka dein 4 — 1862. krajowemu doniösl, w ogöle zas aby wszelkich N. 12701. Concurskundmachung. (4059. 3) 


mozebnych do obrony $rodköw prawnych uzyl, 


S SE e . e Kolleg Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird zur Beſez⸗ g f : : SG 
(4041. 3) vi Bä rr wynikle f zaniedbania zung der dei demſelden erledigten Hilfsaämter⸗ Director. mg eegen Ter ein Ui za 
N. 12746. E d y Kk t. „3 )skutki sam sobie przypisacby musial. ſtelle mit dem jährlichen Gehalte von 945 fl. öfter. W mlewa orcy slodu rocznego 


czynszu 250 zlp., a mianowicie do zaplace- 
nia tegoz, a do sw. Mareina 1831 zalegle- 
go czynszu w kwocie 400 zip. z procentami 
P 5 od sta, od 17 sierpnia 1831, dnia 23 
wietnia 1838 wedle ks. owej glöw. pag. 215 
n. 9 ogr. zapisanéj; 
dd. wreszcie na podstawie oswiadezenia pana hr. 
Adama Potockiego z dnia 26 grudnia 1861 
G., zanotowane wedle owej ks. hip. gl. nov. 
1 pag. 216 n. 11 ogr. w skutek illacyjnej 
rezolucyi byl. Trybunalu wydzialu III. z dn. 


Kraköw, dnia 4 sierpnia 1862. oder im Falle der Vorrückung mit dem Gehalte vo 

— ä Js40 fl. 6. W. mit dem Vorrückungsrechte in die höhere 

Gehaltsſtufe der Concurs hiemit ausgeſchrieben. 
Bewerber um dieſe Stelle haben daher ihre ordnungs— 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
8 edyktem pp. . 
wika Bilinskiego, Kazimierz 0, Pawla f 4048. 3) 
Bilinskiego i Wiktorye Bilinska, a w razie $mierci 25 — Kundmachung. ( S 
nieznanych 2 nazwiska i miejsca pobytu epadko-] Zur Sicerftellung der Dedftofflieferung im Boch⸗ maͤßig und mit dem Nachweiſe über die Kenntniß dei 
bierchw tychze, ze przeciW. nim p. Piotr Dydyn-[niner Straßenbaubezirke pro 1863 wird hiemit die DOffert:|deutfchen und polniſchen Sprache belegten Geſuche bin: 
ski wniöst pozew dnia 6 lipca 1862 do J. 12746ſverhandlung ausgeſchrieben. nen 4 Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung in 
o wyextabulowanie i wymazanie 2 stanu biern ego Das diesfällige Erforderniß beſteht, und zwar: das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ im vorgeſchrie⸗ 
döbr Boczöw sumy 7089 zir. w. w. 2 przyn. dom. A. Im Krakauer Kreiſe benen Wege bei dem Präſidium dieſes k. k. Kreisge: 
130 pag. 34 n. 24 on. i ze W zalatwieniu tegozjauf der Wiener Haupt: und Sieroslawicer Verbindungs- richtes zu überreichen. Insbeſondere haben disponible 

A postepowania ustnego termin na dziehjittaße zuſammen in 3210 Dedftoffprismen im Fiscal⸗ landesfürſtliche Beamten, welche ſich um dieſe Stelle be— 


poz wu £ 86 ai br Si ; 5 8 lutego 1854 na rzecz Adama hr. Poto- 

2g0 grudnia 1862 o godzinie 106j zrana wy-[pteife von 17532 fl. 90 kr. ö. W. werben wollen, nachzuweiſen, in welcher Eigenſchaft, mit Sg 2 

KA e zostal. B. auf der Niepolomicer Paralellſtraße welchen Bezügen und von welchem Zeitpuncte angefan⸗ er Be ee SÉ 
Ode miejsce pobytu. pozwanych pp. Alexegoſin 380 Prismen mit dem Fiscalpreiſe von 977 fl. 60 kreſgen, fie in den Stand der Verfügbarkeit geſetzt würden, U Prosba gc z by. -pronäiibil Si 2 sei eis 

Biligskiego, Ludwika Bilinskiego, Kazimierza Bi- C. im Wadowicer Kreife endlich bei welcher Kaffe fie die Disponibilitätsgenüſſe missg Mie senege D ée zaintabulowanym 


linskiego, Pawla Bilihiskiego i Wiktoryi Bilinskiéjſauf der Spytkowicer Straße in 610 Prismen im Fis⸗ beziehen. vu? 
nie jest wiadome, przeto c. k. Sad krajowy w celu calpreife von 1102 fl. 50 kr. 6. W. ` Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
zastgpowania pozwanych, jak röwnie na koszt i Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, ihres Tarnöw, am 18. Auguſt 1862. 
niebezpieczenstwo ich tutejszego adwokata p. Dralmit 10% Vadium belegten Offerten längſtens bis 2— „% 1„% 
Blitzfelda z substytucyg adwokata p. Dra Szlach- September l. J. bei der Krakauer beziehungsweiſe 3. 1160. Ankündigun 
Gong kuratorem nieobecnych ustanowil, z ktö-|Wadomicer Kreisbehörde zu überreichen. nkündigung. 5 
rym spör wytoczony wedlug ustawy postepowania Die fonftigen allgemeinen und ſpeziellen, namentliche Wegen Vornahme mehrerer Baulichkeiten an der Led. 
sgdowego w Galicyi obowigzujgcego przeprowa-jdie mit der h. o. Verordnung vom 13. Juni 1856 38. Jnioger ſtädtiſchen Militär⸗Caſerne, wofür der Fiscalpreis 
dzonym bedzie. 23821 kundgemachten Offertbedingniſſe können bei der 183 fl. 8 ¾ kr. ö. W. beträgt, wird in der hieſigen 

Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozwa- betreffenden k. k. Kreisbehörde oder dem Bochniger Stra-] Magiſtrats⸗Kanzlei am 26. Auguſt 1862 um 9 Uhr 
nym, aby wzwyz oznaczonym czasie albo sam ßenbaubezirke eingeſehen werden. eh Vormittags eine öffentliche Licitatiom abgehalten werden. 
staneli, lub (éi potrzebne dokumenta ustanowio-| Nachträgliche Anbote finden keine Berückſichtigung. Unternehmungsluſtige, verſehen mit dem vorſchrifts⸗ 
nemu dla nich zastepcy udzielili, lub wreszcie Von der k. k. galiziſchen Statthalterei, mäßigen Vadium, werden zu dieſer Verhandlung vor— 
innego obroficg sobie wybrali, i o tém c. k. Sa-] Lemberg, am 12. Auguſt 1862. geladen. wi 
dowi krajowemu doniesli, w ogöle zas aby wszel- Magiſtrat Wieliczka, am 11. Auguſt 1862. 
kich mozebnych do obrony srodköw 7 18 N. 46499. Obwieszezenie. 
utyli, w razie bowiem przeciwnym, wynikle 2 zu. Dla Aae ernie u Hokeyeie. g0- 
lies ne eg SE 3 musieli seineöow w Bochenskim rer dia aen 2 

aköw, dnia 4 sierpnia . scincow na rok 1863 rozpisuje sie niniejszem licy- 
— owig, ja 
nosn trzebe stan S 5 S 
SSES: Kundmachung. in nv Krakowekim dor 15 ern 

Mit Bezug auf die hierämtlichen Kundmachungenſua wiedenskim glöwn m i sieroslawickim goscincuffudniem. £ R — 
vom 11. Jun L d 3. 2646 u. 850 dann vom 10. er — 3210 pryzm materyalu Przedsigbioreöw zuopatrzonych w wadia zapra.] C. k. Sad r zawiadamia ni- 
Juli 1. J. 3. 4684 u. 5265 wird hiemit bekannt ge⸗ na pokrycie goscincöw po fiskalnéj cenie 17,532[822 sie na dzien i miejsce przeznaczone. niejszym edyktem spa kobiercòw Michala Wikto- 
macht, daß wegen Verpachtung der vereinigten Mysle-Izta. 90 cent. Magistrat Wieliczka, dnia 11 sierpnia 1862. |ra z nazwiska i miejsca 5 niewiadomych, ze 
nicer ſtädtiſchen und herrſchaftlichen Propination ſammt B. na Niepolomickim goseineu I |przeciw . p. Do Dydynski dnia = SE 1862 
dem Bierbräuhauſe zu Dolna wies, für die Zeit vom|prywatnym 380 pryzm po fiskalnej cenie 977 zla. SH do l. 13533 wniöst pozew o wyextabulowanie i 
1. November 1862 bis legten October 1865 ferner we:|60 cent. e N. 8395. Ed y K t. (4043. 3) age . — 8 — * 
en Verpachtung des Myslenicer ſtädtiſchen Stand: und C. w Wadowickim obwodzie ; „s Fr. $ procen 18 pag. 
* ER dieſelbe dreijährige Periode dielna spytkowickim goseincu 610 pryzm po fiskalne; 155 W 1 es 8 4 ei e ei intabulowanéj i — W zalatwieniu tego& 
dritte und letzte Licitations⸗ und Offertverhandlung inſcenie 1102 zla. 50 e 1 N ey under en hipotecznemu, Kä: 7 Le ze Iwer "epes na née" A 
der Myslenieer Magiſtrats⸗Kanzlei und zwar am 4. Przedeigbiorchẽw wzywa sig zatem niniejezem,| Vopisy dokumentöw przez proszacego przedlozo- g nia g j zrana wyzna- | 
September 1862 wegen Verpachtung der Propinationſazeby swoje w 10% wadyum zaopatrzone oferty n A eo wo 8 90 öwnego  dekretu deiedzi- czony zostal. 9 f 
und am 5. September 1862 wegen Verpachtung derſztozyli w kancelaryi Krakowskiej albo takze Wa. . 8 ei H 1 zwang; 2 miynem ju Gdy miejsce pobytu pozwanych spadkobiercöw ` 
Markt: und Standgelder abgehalten werden wird. dowickiej wladzy obwodowej najdalej do dnia wO XV. Krzeszowi od Gwoädziem Michala ‚Wiktora nie jest wiadome, przeto c. Kk. 

Die Ortſchaften, welche zum Propinationsgebiete ge⸗]2 gosierpnia b. r Wen an ublie SCH Gene! Samuelowi e Sad krajowy w celu zastgpowania pozwanych, jak 
hören, find folgende: Stadt Myslenice, dann die Land“ Inne powszechne albo szezegölowe mianowicie fei gn, 28 euren 1839 iz danéj, przez byly röwnie na koszt i niebezpieczenstwo ich tutejszego 
gemeinden: Dolna wies, Görna wies, Chelm, Pcim,lowe tutejszem rozporzgdzeniem 2 dnia 13 lipcabmn„hunal Krakowski w asia I. dnia 25 livca adwokata p. Dra Szlachtowskiego z podstawieniem 
Lubien, Borzeta, Polanka, Bysina, Krzeszöw, Ten-|1856 J. 23821 obwieszezone warunki ofert mogg d d d tere PCAladwokata p. Dra Zuckera kuratorem nieobeonych 
czyn und deren ee bye przejrzane W kancelaryi odnosnéj c. k. wia- = 2 of ne? en 8 teg ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony wediug ustawy 

a x . 2 W Yon iggow W ro unalu I. ` ievi if 

177 V chen ng wi dE DË a nn 

a) für die Propination 8 r. ia a 8 5 212. 

2 955 fl. se Caution die Hälfte des zu erzie⸗ l Dodatkowe oswiadezenia nie beda uwzgleduione. a er sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
lenden jährlichen Pachtſchillings, außer dem aber Od o, k. galic. Namiestnietwa. : ie 0 "a un oznaczonym czasie albo sami 
noch 1500 fl. 6. W. zur Sicherſtellung des In:| Lwöw, dnia 12 sierpnia 1862. stang ër tes potrzebne been SÉ ele 
. — > E, obrofieg sobie'mybrali we d E. 

b) für die Markt⸗ und Standgelder 725 fl. öſt. W. lge e 83 
und das Vadium 72 fl. 6. W. N. 13408. E dy kt. (4036. 3 dowi krajowemu doniesli w ogöle zas aby wszel- 

Schriftliche Offerten müſfn mit dem Vadium belegt 3 5 kich mozebnych do obrony. srodköw Erz 
fein, den Det: und Zunamen, dann den Wohnort des uayli, w razie bowiem przeciwnym, Aby le z za 
Offerenten und den offerirten Betrag des jährlichen Pacht: niedbania skutki sami sobie praypisacby musieli. 
ſchillings in Ziffern und Buchſtaben enthalten, und vor Kraköw, dnia 4 sierpnia 1862, 
oder während der mündlichen Licitation werden keine 
Offerten mehr angenommen werden. 

Hiebei wird bemerkt, daß bei dieſen beiden Lieita⸗ 
tionsderhandlungen auch unter dem Fiscalpreiſe ftehende 
Anbote werden angenommen werden. 

Die weiteren Licitationsbedingniſſe können beim My- 
glenicer Stabtmagiſtrate zu jeder Amtsſtunde und bei 
der Licitationsverhandlung ſelbſt eingeſehen werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 11. Auguſt 1862. 

_— 017 [ma Pisarzewekiego i Tara wë RE 
ichalowskiej prenotowanych tudziez sun 
L. 12972. Edy kt (4040. 3) kä 17 55 er 4 Gogo 15 1. 2 kapita ku indemni. 

C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni-|zacyjnego tych döbr Adamowi Pisarzewskiemu i 
niejszym edyktem p. Piotra br. Stadnickiego, a skic ß 
w razie jego smierci, jego z më: pier ilznangj, i ze W zalatwieniu wer pozwu do po- 
miejsca pobytu niewiadomych spadkobiercöw, zelstepowania ustnegc termin ma 

rzeciw niemu p. Piotr Bydynski dnia 10 lipeaſ18 20 godzinie 106j zrana WVZuaczony zostal. 
1862 do l. 12972 wniöst pozew wzgledem wier“ Gdy miejsce aun SCH pp. Seweryna 
tabulowania i wymazania ze stanu luznego döbr Michalowskiego, enryka ig alowskiego, Pelagii 
Boczöw praw pozwanego do sumy 15,000 zip, Michalowskiej i Anieli Micha owskiéj nie jest wia- 
z przynalezytosciami i obowigzku dom. 18 pag. dome, przeto o. k. Sad krajowy w celu zastepo- 


lub zaprenotowanym byl, skutku otrzyma6 nie 
moie, co urzad hipoteczny zanotowad ma. Gdy 
zresztg proszgcy szacunek zalicytowany wyjawszy 
"` lowej kwoty 23 zip. dla Adama Krzyzanowskiego 
ſa tego szacunku przypadajgeej, juz zaplacil, tedy 
do prosby jego o zaintabulowanie szacunku upla- 
conego w stanie biernym owej realnosci i o röw- 
noczesne wykreslenie tegoz przychyli6 sig niemo2na, 
co urzad hipoteczny zanotowad ma. 

O ezém p. hr. Adam Potocki do rak wlasnych, 
tudziez pp. Zofia 1 slubu Piotrowska 2 Kankow- 
ska, Teodor Sokolowski, Leopold i Maryanna 
Szezepanowscy i Adam Krzyzanowski co do miej- 
sea pobytu i z cia niewiadomi, a w razie ich smierci 
ich nieznani sukcesorowie do zë EE ö 

; im w osobie adwokata p. Dra Witskiego z sub- 
ee Obwieszezenie. stytucyg adwokata p. Den Koreckiego, kuratora i 

Wzgledem wypuszezenia röänych budowlifprzez niniejszy edykt, nakoniec i proszgcy zawia- 

w Lednickich koszarach, ktörych cena wywolanialdomieni zostajg. 
1183 ala. 87/,. c. wynoszg,; odbedzie sie w tutej- Kraköw,; dnia 23 lipca 1862. 
szym magistracie 1887 00 lioytacya na dzien 


862 o godzinie tej przedpo- 


L. 13533. Hd y k t. (4042. 3) 


—— — R STE GEENEE 


H 


na extabulacyg przez Zoe Piotrowskg 2go slubu 
Kankowska przed notaryuszem Sebastyanem Ko- 
dnia 12 grudnia 1841 zeznanego, E. 


. .. 
N. 31704. Kundmachung (4046. 6) 
wegen Beſetzung von vier Civil⸗Penſionär⸗Stellen. . 
Zur Beſetzung von . 1. October 1862 bei 
dem k. k. Militär- Theo de Inſtitute in Wien in Er⸗ 
tecznéj glewnéj Gm. XV. Krzeszowice vol. iedigung kommende. Givilpenfionärftellen, mit Jahres- 


; h d ihundert fünfzehn Gulden öſt. r. 
ant. pag. 75 n. 1 ogr. tudziez vol. nov. 1 pag. Iſtipendien den Concurs ausgeſchrieben. N 


werber um dieſe Stellen, deren Genuß zwei Jahre 


nie i przeciw masie lezgeej o p. Adama Pisa- dei ? 0 
rzewskiego syna, dnia 15 lipca 1862 do J. 13408 zierkawy realnosci Prochownia zwang) 2 mly- 


pp- Ignacy, Stanistaw, Albina, Teodor i Zofia Du- 


wniesli Lag wzgledem przyznania 


Studienzeugniſſe, dem Diplome und Moralitätszeugniß, 
dann mit den Belägen über allfällige Sprachkenntniß und 
b) w stanie biernym wieczystéj dzierzawvy tej 8 Heleiſteten Dienſte, verſehenen Geſuche läng ſten 
4 is Ende Auguſt 1862 bei ber n. A Statthalter! 
va zu reihen, e 
lieytacyi w protokule przy o,] m 37 Bewerber die bereits bei einer Behörde in Dienst 
Lede ` Zo . ae ch, leiftung ſtehen, haben ihre Geſuche durch die Behörde. 
tudziez wedlug owych wyroköw SE, acyılbei welcher fie angeſtellt find, zu überreichen. 

szacunku onéj fealnosci urzadzaja0y® ki i C. Von der k. k. nied. öſterr. Statthalterei. 

do zaplacenia Adamowi P"? zanowskiemu Wien, am 23. Juli 1862. 


In der Buchdruckerei des „Czas.“ Buchdruckerei Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


